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Die Monroelehre. 
Der Präſident der Vereinigten Staaten 
bon Amerika, Rooſevelt, hat in Chicago eine 
edeutſame Rede gehalten, die zum weſent⸗ 
chen die Mourbelehre zum Gegenftande hat. 


tefe, von einem früheren Präſidenten, 
duroe, aufgeſtellte Doktrin wird zuſammen⸗ 
gefaßt in: Amerika den Amerikanern! Unter 
merikanern hat man da natürlich nicht die 
Ingeborenen zu verſtehen, denn deu noch 
vorhandenen Heften der indiauiſchen Ur- 
völkerung werden keine beſonderen Rechte 
zugeſtanden; unter Amerikanern ſind nur die 
kömmlinge der europäiſchen Eingewander⸗ 
a verſtehen, welche Sprache und im 
Helmchen auch Sitten der europäiſchen 
Pripp eder ihrer Väter beibehalten haben. 
3 eut Rooſevelt ſtellt ſich durchaus auf 
Oden der Mouroelehre. Er meinte 
zwar, daß fie kein internationales Recht fei, 
glaubt aber, ſie werde dies eines Tages 
werden. Es macht doch den Eindruck, als 
ob fie als internationales Recht bereits ans 
erkannt würde; denn gelegentlich der Bene. 
zuela⸗Wirren haben ſowohl Deutſchland wie 
auch Eugland, wie Rooſevelt in Chicago 
ausdrücklich konſtatirte, verſichert, daß ſie 
nicht die leiſeſte Abſicht hätten, die Monroes 
lehre zu verletzen, eine Verſicherung, die mit 
zebreuhafter Treue“ gehalten worden fei. 
Eine ſolche Verſicherung ſchließt doch immer 
eine Auerkennung der Lehre in ſich. Es iſt 
allerdings zuzugeben, daß ſich niemand um 
iie Mounroelehre kümmern würde, wenn 
nicht eine ſtarke Macht, wie die Vereinigten 
nun al dahinter ſtände. Möge man fie 
Qanpi internationales Recht oder nur als 
ai tihi der auswärtigen Politik der Ver⸗ 
— en Staaten auſehen, jedenfalls ſteht ſie 
fällt ſie mit der Machtſtellung der 
aumerikauiſchen Union. Darüber iſt ſich 
räſident Rooſevelt nicht einen Augenblick 
ir Zweifel, denn er machte kein Hehl da⸗ 
— — daß, wie ſehr ſie ihm auch aus Herz 
. iſt, er es vorziehen würde, ſie 
ter, als mit ihr zu prahlen und es 
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Das Füchschen. 

Roman von B. von der Lancken. 

„ (Nachdruck verboten.) 
98 (11. Fortſetzung.) 

bem Jun nichts weiter da?“ rief der Maler 
on der wide, nachdem er ein paar Schlacke 
” aki erlichen, braunen Brühe getrunken. 
der Nazi z lautete der kurze Veſcheid, während 
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omm- und Feſtlage. 


ſichere, in deren Intereſſe es jemals liegen 
könnte, fie zu verletzen. Was in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange Herr Rooſevelt gegen Prahle⸗ 
rei und Aufgeblaſenheit ſagte, klingt ganz 
ſo, als ob es Admiral Dewey auf ſich be⸗ 
ziehen dürfte. Präſident Rooſevelt ſchloß 
mit dem dringenden Appell, eine kräftige, 
ſtarke Flotte zu ſchaffen; wenn die Vereinig⸗ 
ten Staaten eine ſolche haben würden, könne 
man verſichert bleiben, daß keine fremde 
Macht jemals ſich mit ihnen über die Mon- 
roelehre auseinanderſetzen werde. Das klingt 
anders, wie die Aeußerungen Deweys, nach 
deſſen Renommiſtereien es ſcheinen mußte, als 
ob die amerikaniſche Flotte allen Flotten der 
Welt überlegen ſei, und als ob die Ver⸗ 
einigten Staaten in einem Kriege gegen 
Deutſchlaud ebenſo leichtes Spiel haben 
würden, als ſ. Zt. in dem Kriege gegen 
Spanien. Die Aufſchneiderei Deweys war 
umſo unbegreiflicher, als ihm nicht unbe⸗ 
kannt ſein konnte, daß das deutſche Reich 
an territoriale Erwerbungen in Amerika 
nicht denkt. Es ift doch kein Geheimniß, 
von dem jenſeits des Atlautiſchen Meeres 
nur etwa Herr Rooſevelt Mitwiſſer wäre. 
Wie die Dinge liegen, kann es ung nicht 
verſchlagen, ob die Monrve-Doktrin drüben 
etwas ſchärfer akzentuirt wird oder nicht; 
davon genirt kann ſich allenfalls nur Enge 
land fühlen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein Polengeſetz ſoll auch für Ober⸗ 
ichleften nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ He- 
abſichtigt ſein. Die Mittel gegen die Polen 
in Oberſchleſien ſollen nicht weniger umfaſſend 
ſein als für Poſen und Weſtpreußen. 

Die Meldungen über einen angeblich un⸗ 
günſtigen Geſundheitszuſtand des Papſtes 
werden von feinem Leibarzt für unrichtig 
erklärt. 

Bei der am Montag ſtattgefundenen Wahl 
des Präſidenten des Pariſer Gemeinderaths 
wurde im zweiten Wahlgange der Nationaliſt 
Deville mit 40 Stimmen gegen den Sozialiſten 
Bronſſe gewählt, welcher 39 Stimmen erhielt. 

Zur Studentenbewegung in Spanien 
liegt heute eine Meldung der „Agence Ha- 
vas“ vor, wonach die Lage in den großen 
Univerſitätsſtädten ernſter wird. Die Pro⸗ 


griuſte den Alten au, aber im Grunde feines 
Herzen ſah's ganz anders aus, als er ſich 
zeigte. Der zwölflährige verwahrloſte, rohe 
Junge hatte in ſeinem Gemüth doch eine 
weiche Regung, von der niemand was ahnte. 
Wer kümmerte ſich auch darum? Dem Vater 
und der alten Mutter war's gleich, ob der 
Knabe ſie liebte oder nicht, oder ob ſein Herz 
überhaupt an jemand hing, er war ihnen nur 
eine unnöthige Laſt, ein Eſſer mehr, der 
noch nicht einmal was verdiente, der ſie be⸗ 
log, hinterging, ihnen ſortnaſchte, was er 
erhaſchen konnte. Daß ſie ſelbſt das Kind 
ſeit Jahren durch rohe, ungerechte Strafen, 
durch gänzliche Verwahrloſung und durch das 
Vorbild ihres eigenen, ſchlechten Lebeus⸗ 
wandels zu dem gemacht, was er jetzt war, 
ſo weit dachten ſie nicht. Der Ignatz Fröſchel 
galt überall als ein diebiſcher Hallunke, als 
ein roher, infamer Lump, der „noch mal im 
Zuchthaus enden würde“, aber wodurch er 
ſo geworden, danach fragten die Leute nicht, 
und um den Jungen zu retten — fo weit dies 
noch möglich — dazu rührte ſich auch keine 
Hand. Und dieſer Junge hatte doch jemand 
lieb, auf ſeine Art, und das war das Füchschen! 

Seit dem Tage, wo die alte Schabelſchacht 
mit dem kleinen, einjährigen Mädchen in das 
Nachbarhaus gezogen, ſeit dem Tage war der 
um ſechs Jahre ältere Knabe faſt unzertreun⸗ 
lich von dem Kinde geweſen. Im Sommer 
hatte er es in einem kleinen, elenden Holz⸗ 
wagen vor der Thür im Sonnenſchein auf⸗ 
und abgefahren, im Winter hatte er an der 
Wiege geſeſſen und fo andauernd und kräftig 
gewiegt, daß das Füchschen mitſammt den 
Betten einmal hinaus und mitten in die 


azi lachte daun frech vergnügt und ae bineinflog. Das Kind ſchrie tlichtig, 
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Kurz und Auslandes. 


teſte bezüglich des Vorgehens der Poliziſten 
gegen die Studenten in Salamanca nehmen 
den Charakter einer Bewegung der öffent- 
lichen Meinung gegen die Regierung an. 
In Madrid wurden während der Kund⸗ 
gebungen Hochrufe auf die Republik aus⸗ 
gebracht, ſowie Rufe, die ſich gegen die Re⸗ 
gierung und gegen das Königshaus richteten. 
Die Bewegung in der Stadt dehut ſich 
weiter aus. Die Arbeiter der Tabak⸗ 
fabriken ſchloſſen ſich den Ruheſtörern an. 


Das Stockholmer Aftonbladet” meldet 
aus Helſiugſors: Der Kaifer von Rußland 
unterzeichnete am 26. März eine Kundgebung, 
nach welcher der Generalgouverneur von Fin⸗ 
Land, Bobrikof, berechtigt wird, wenn die Mağ- 
nahmen der finiſchen Behörden unausreſchend 
erſcheinen, auf eigene Verautwortlichkeit jeden 
ihm paſſenden Schritt zu unternehmen. Zu⸗ 
gleich wird in der Kundgebung vorgeſchrieben, 
daß der Generalgonvernenr als die höchſte 
Gewalt aller finiſchen Behörden betrachtet 
werde, mit Einſchluß der kommunalen Bes 
hörden von Stadt und Land. Bobrikof hat 
hiermit, wie das Blatt weiter berichtet, dik⸗ 
tatoriſche Gewalt über Finland erlangt, mit 
deren Anwendung er bereits begonnen hat, 
indem er den Gemeindevorſtänden auf dem 
Lande und den Magiſtraten in den Städten 
Befehl gab, in jeder Landgemeinde einen und 
in jeder Stadtgemeinde drei der bei der vor⸗ 
jährigen Ausſchreibung ausgebliebenen Wehr⸗ 
pflichtigen zu verhaften und nach Helſiugfors 
ſchaffen zu laſſen, wo weiteres veranlaßt 
werden ſolle. 


Nach Meldung aus Petersburg kam 
es im Dorfe Loszewo, Gouvernement Wla⸗ 
dimir, unter den Arbeitern einer Fabrik 
infolge von Verordnungen der Fabrikleitung, 
mit denen die Arbeiter nicht zufrieden 
waren, zu Unruhen. Durch zweckentſprechende 
Maßregeln der Ortspolizei gelang es, die 
Ruhe wiederherzuſtellen. 


In Belgrad kam es bei einer Demon- 
ſtration der Handlungsgehilfen, die gegen 
eine Verfügung der Polizeibehörde, wonach 
die Handlungsgehilfen wie alle anderen Bes 
dienſteten Dienſtbücher bei ſich zu führen 
haben, proteſtirten, zu Straßennuruhen. 4 Perz 
ſonen, darunter zwei Gendarmen, wurden 


der alten Schabelſchacht hin und her geſchüttelt, 
befühlt und wieder in die Wiege geſteckt, der 
Junge kriegte einen Fauſtſchlag zwiſchen die 
Schultern, und die Sache war bald vergeſſen. 
Der Schlag auf den gebrechlichen Kuabenrücken 
ſchadete dem Iguaz ebeuſowenig, wie dem 
kleinen Mädchen der Fall. — — — — 
Beide gediehen, und das Füchschen wuchs 
ſchlauk und gerade wie eine Tanne ing Leben 
hinein. Breitet Gott nicht doch wohl ſeine 
Hände ſchützend über die Kinder der Armuth 
und bewahrt die, die ſonſt niemand behütet? 
Iguaz Fröſchel wartete auch das Füchschen, 
als er größer und zu dieſem Poſten tauglicher 
wurde, und der wilde Junge, den keine Drohung 
des Vaters ans Haus zu feſſeln vermochte, 
er fap geduldig manche Stunde an ſchönen 
Sommertagen auf der Schwelle des Hauſes, 
„das Füchschen“ auf den Knien ſchaukelud und 
auf den Armen tragend, während ſeine Genoſſen 
durch die Berge ſtreiften oder ſich im munteren 
Spiel auf der Straße tummelten. So blieb's 
zwiſchen den beiden, und wenn freilich auch 
mit den Jahren beim Nazi mehr und mehr 
das rohe und gewaltthätige Temparement 
eines echten Jungen aus dem Volke durch⸗ 
brach, fo hing der lange Burſche doch mit 
rührender Liebe au der Kleinen. Um ihr 
eine Freude zu machen, hatte er ſich oft genug 
den Geuuß eines Apfels oder eines Stücks 
Butterbrod verſagt, das er ſich hie und da 
zuſammengebeltelt; um ihr eine Strafe zu 
erſparen, hatte er gelogen und geduldig die 
Schimpfreden oder Püffe des Vaters und der 
alten Schabelſchacht hingenommen. An dem 
Tage, wo das Füchschen dann blutend und 
halb bewußtlos nach Hauſe gebracht wurde, 
hatte er mit beiden Fäuſten nach dem vor⸗ 
nehmen Stadtviertel hinüber gedroht, wo die 
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getödtet, eine 
verletzt. 

In Mazedonien iſt die Lage nach 
wie vor überaus kritiſch. Auf der einen 
Seite treiben die bulgariſchen Aufrührer ihr 
Weſen weiter trotz aller verheißenen Re⸗ 
formen und trotz des großen türkiſchen 
Truppeuaufgebots, auf der anderen Seite 
hat es die Türkei mit den rebelliſchen Alba⸗ 
neſen zu thun, die den Zwiſchenfall von Mi⸗ 
trovitza herbeigeführt haben. Der bulgari⸗ 
ſchen Regierung wird von der Türkei die 
Hauptſchuld an den Vorgängen in Mazes 
donien beigemeſſen. Aus Konſtautinopel 
meldet das öſterreichiſche offiziöſe Tele⸗ 
graphenburean, es lägen verſchiedene Bes 
weiſe vor, daß das bei der letzten Brücken⸗ 
zerſtörung verwendete Dynamit aus dem 
Auslande über Bulgarien eingeführt worden 
iſt. Die Pforte erhielt vertrauliche Nach⸗ 
richten, daß die Komitees verſchiedene andere 
Attentate, darunter auch in Konſtautinopel 
und Saloniki, planen. Es wurden deshalb 
ſtreuge polizeiliche und militäriſche Maß⸗ 
regeln erlaſſen. Im Yildiz und auf der 
Pforte iſt man ſehr befriedigt über die 
jüngſte Mittheilung des ruſſiſchen „Regie⸗ 
rungsboten“ und namentlich auch über die 
vertrauliche Nachricht, daß Rußland in feiner 
bezüglichen Mittheilung die Abberufung des 
bulgariſchen Handelsagenten in Monaſtir 
verlange und die Haltung der bulgarischen 
Negierung als zweidentig bezeichne. Der 
zweite Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft 
Maudelſtam iſt als Gerant des ruſſiſchen 
Konſulats nach Uesküb entſandt, weil der 
dortige ruſſiſche Konſul Maſchkow die Leis 
tung des Konſulats in Mitrovitza ibers 
nommen hat. — Die Albaneſen ſelbſt trotzen 
weiter. Nach einer Meldung aus Saloniki 
haben fie in einer Verſammlung beſchloſſen, 
die bei Mitrovitza Gefallenen blutig zu 
rächen. Die bei Uesküb über den Warda⸗ 
fluß führende Eiſenbahnbrücke wurde von 
Albaueſen geſpreugt und die Telegraphen⸗ 
leitung zerſtört. — Der ſerbiſche Miniſter⸗ 
rath beſchloß, von der Verſtärkung der 
Grenzgarniſonuen und der Einberufung der 
Reſerven bis auf weiteres Abſtand zu 
nehmen. 

Amerika und die hohe Pforte 
222. 


größere Anzahl Perſonen 


Nenningers wohnten, und als das Kind ganz 


und für immer in das Doktorhaus kam, als 
er Tage und Wochen lang nichts von Monika 
ſah und hörte, da packte den wilden Jungen 
zum erſtenmal ein Gefühl von Weh und 
Herzeleid, und fo oft er fonnte, ſchlich er in 
die „Herrengaſſe“ und ſpähte verjiohlen, ob 
denn nirgends des Füchschens rother Locken⸗ 
kopf ſichlbar ſei. Auch heute hatte es ihm 
keine Ruhe gelaſſen, er lief une eilfertig heim, 
warf ſeine wenigen Bücher und den Schreib⸗ 
kaſten auf einen Stuhl, und fort ging's in 
die „Herreugaſſe.“ Geduldig hatte er ges 
wartet Stunde um Stunde und die beſte 
Zeit verabſäumt, ſich zur Stillung ſeines 
Hungers etwas zu erbetteln — in der Mittags⸗ 
ſtunde, da gaben mitleidige Menſchen ihm doch 
zuweilen etwas warmes, einen Teller Suppe, 
ai paar Kartoffeln — jetzt war's dazu zu 
pät. — 

Er mochte wohl ſchon eine ganze Zeit ſo 
mit ſeinen Gedanken und ſeinem Groll be⸗ 
ſchäftigt geſeſſen haben, denn plötzlich ſchlug 
die alte, wurmſtichige Uhr neben dem Ofen 
halb ſechs, und er bemerkte, daß die Dämmerung 
des Wintertages fih ſchon draußen über die 
Straßen breitete, und daß es in den Ecken 
ſeiner Stube bereits ganz dunkel war; außer⸗ 
dem ſpürte er einen quälenden Hunger, und 
ein leichter Froſtſchauer ſchüttelte ihn. Laug⸗ 
ſam richtete er ſich auf und taſtete mit den 
Händen auf dem Tiſch, im Tiſchkaſten und 
ſchließlich auch in der Röhre herum, ob er 
nicht irgendwo eine alte Brodkruſte oder dere 
gleichen fände; nichts — — ja doch, richtig 
—- ganz hinten in der Röhre fühlte er etwas 
und fand bald heraus, daß es ein paar 
Kartoffeln vom Tage vorher waren. Hart 
— kalt, gleichviel, es war doch was zu effen? 
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haben noch eine alte Rechnung auszugleichen. 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Kouſtantinopel: 
Der amerikaniſche Geſandte überreichte dem 
Sultan am Sonnabend eine Botſchaft Rooſe⸗ 
velts, worin ſchnelle Erledigung der ameri⸗ 
kaniſchen Forderungen betreffend die Schulen 
und die Miſſiousſtationen, ſowie der archäo⸗ 
logiſchen Wünſche in Kleinaſien gefordert wird. 

Aus Chile meldet vom Sonnabend 
Wolffs Bureau, daß wegen der Erkrankung 
des Präſidenten der Premierminiſter Barros 
Luco mit ſeiner Vertretung beauftragt 
worden iſt. 

Nach einer dem Renter'ſchen Bureau aus 
Johannesburg zugegangenen Mitthei⸗ 
lung ſollen dort 30000 Einwanderungsge⸗ 
ſuche von Finländern vorliegen. 

Ein militäriſcher Krawall hat ſich in der 
Artillerie-Kaſerne zu Pretoria in Trang- 
vaal abgeſpielt und zu vielen Verhaftungen 
geführt. Ein Korporal ſollte verhaftet werden, 
ſetzte ſich aber zur Wehr und wurde in ſeinen 
Befreiungs⸗Verſuchen von zahlreichen Leuten 
unterſtützt, die ſich dabei zu ernſten Aus⸗ 
ſchreitungen hinreißen ließen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April 1903. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche 
den Arm in feſtem Verband trägt, bewegt 
ſich ſeit mehreren Tagen frei in den Zim⸗ 
mern des Schloſſes. Geſtern wohnte ſie dem 
Gottesdienſte bei, welcher in dem zur Ka⸗ 
pelle hergerichteten Apolloſaal abgehalten 
wurde. 

— König Georg von Sachſen ſoll bei 
ſeiner Rückkehr aus dem Süden in Dresden 
feſtlich empfangen werden. Ein Feſtausſchuß 
hat ſich bereits gebildet. 

— Prinz Friedrich Karl von Preußen, 
zweiter Sohn des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold, vollendete heute ſein 
10. Lebensjahr und trat damit als Leutnant 
in das 1. Garderegiment z. F. ein. Gleich⸗ 
zeitig wurde ihm der Schwarze Adlerorden 
verliehen. 

— Im Gefolge des Kaiſers bei feinem 
Beſuche in Rom wird ih auch Graf Wal- 
derſee befinden. 

— Der kommandirende General des VI. 
Armeekorps Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen 
hat anläßlich eines Falles von Soldatenmiß⸗ 
handlung durch einen Unteroffizier einen 
längere Erlaß an alle ihm unterſtehenden 
Dienfiftellen gerichtet, in welchem er die 
früher ergaugenen ſcharfen Beſtimmungen 
gegen Soldatenmißhandlungen erneut in Er⸗ 
innerung bringt, ihre ſorgſamſte Beachtung 
zur Pflicht macht u. a. ſagt: „Für den Sol⸗ 
daten iſt es ſchimpflich und erniedrigend, 
Mißhaudlungen zu erdulden. Darüber darf 
die Maunſchaft nicht im Zweifel gelaſſen 
werden. Es iſt daher den Leuten durch die 
Offiziere öfter klar zu machen, daß ihnen 
durch Zufügnug von Mißhandlungen eine 
ehrenrührige Behandlung widerfährt, daß fe 
au ihrer perſönlichen Ehre geſchädigt werden, 
und daß es weder dem Willen Se. Majeſtät 
des Kaiſers und ihrer übrigen Vorgeſetzten, 
noch dem berechtigten Ehrgefühle des Sol⸗ 
daten eutſpricht, wenn die Leute ſich eine 
ſolche Behandlung ſtillſchweigend gefallen 
laſſen. Wird aber die geſchehene Mißhand⸗ 
5 ——— . — — 
— Er holte ſie hervor, zündete ſich ein Streich⸗ 
holz an und fand auch endlich die Lampe; 
fie war klein, verrußt, mit theilweiſe zer⸗ 
brochener Glocke und einem nur noch halben 
Zulinder, aus dem ein ſchwelender Qualm 
emporſtieg. Nazi ſtellte ſie auf den Tiſch 
neben ein Häufchen Salz, in das er ſeine 
Kartoffeln tauchte und fie dann verzehrte. 
Draußen war es nun vollends dunkel ges 
worden und eine kalte, ſternenklare Winters 
nacht heraufgezogen. Das leuchtete und 
funfelte am bohen, tiefblauen Himmelsdom, 
Dächer und Zäune glitzerten in ihrem weißen, 
duftigen Schneekleid, und mit kalter Um- 
armung umſchloß der Froſt die erſtarrte Natur. 

Auch in der Stube des Nazi Fröſchel drang 
ſein eiſiger Hauch; er ſtahl ſich durch die ſchlecht 
verſchloſſenen und zerſprungenen Fenſter, er 
drängte ſich durch die Spalten der nur loſe 
im Schloß hängenden, klappernden Thür — — 
Der Knabe zog fröſtelnd die ſchmalen, knochigen 
Schultern hoch und ſchlug die Arme über die 
Bruſt zuſammen, um ſich zu erwärmen; es 
half nicht viel, er hatte auch nicht die Kraft 
dazu, war müde, abgehetzt und dabei nur 
halb geſättigt. Langſam ſtand er vom Stuhle 
auf und ſchlich, in ſich zuſammengekrümmt, 
zum Ofen, öffuete die Thür und ſteckte die 
kalten, rothen Hände hinein, dicht über die 
Aſche — — aber kein wärmendes Fünkchen 
war mehr vorhanden, und nur ein eiſiger 
Luftzug puſtete ihm durch den Schornſtein 
entgegen. Ignaz warf die Thür zu, ſtreckte 
ſich ſeitwärts auf eine alte Strohmatte, zog 
die Knie hoch an den Leib, drückte das Geſicht 
anf den einen Arm, und, von Erſchöpfung 
und Müdigkeit übermannt, ſchlief er ein. 


— — —ũ 


(Fortſetzung folgt.) 


lung von dem Mißhandelten nicht angezeigt, 
ſo iſt es kaum möglich, daß die Vorgeſetzten 
die zum Schutz der Leute nöthigen Schritte 
thun und denjenigen, welcher die Mißhand⸗ 
lung verübt, zur Verantwortung ziehen 
können. Die Leute ermuthigen durch ihr 
Schweigen geradezu die ihnen zugefügte 
unvorſchriftsmäßige rohe Behandlung, und 
mit der Zeit wird dieſe dann leicht zur Ge⸗ 
wohnheit.“ Der Erlaß verpflichtet die 
Rekrutenoffiziere und deren Vorgeſetzte zu 
ſchärfſter Kontrolle des ansbildenden Unter⸗ 
offizierperſonals und giebt Hinweiſe, in 
welcher Art dieſe Kontrolle auszuüben iſt. 
Weiter beſtimmt der kommandirende General, 
daß dieſer Erlaß ſämmtlichen Offizieren, 
Unteroffizieren und Maunſchaften mindeſtens 
dreimal im Jahre vorzuleſen und daß in der 
Inſtruktionsſtunde wie bei jeder ſich ſonſt 
bietenden Gelegenheit die Mannſchaften auf 
ihre Pflicht, etwaige Mißhandlungen zur 
Anzeige zu bringen, hingewieſen werden. 
Damit die Leute ohne Furcht vor etwaigen 
dienſtlichen Ungelegeuheiten offen ihre Mn- 
zeigen erſtatten, beſtimmt der Erlaß ſchließ⸗ 
lich, daß von jeder Beſchwerde eines Mannes 
über eine erlittene Mißhandlung ſofort dem 
Generalkommando Meldung erſtattet wird, 
damit dieſes „geeignet erſcheinenden Falles 
die Verſetzung des Beſchwerdeführers in 
einen anderen Truppeutheil verfügen kaun.“ 

— Die Miniſter von Podhielski und von 
Hammerſtein find nach Karlsbad abgereiſt, 
der Miniſter Budde nach Elſaß⸗Lothringen 
und der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Krätke nach Oberitalien. 

— Der Oberpräſident von Brandenburg 

hat auf die Beſchwerde des Goethe⸗Bundes 
bezüglich der verbotenen Aufführung von 
Heyſes „Maria von Magdala“ eutſchieden, daß 
eine private Aufführung, zu welcher von den 
Eingeladenen in keinerlei Form Eutgeld er⸗ 
hoben wird, zuläſſig iſt. In der Erhöhung 
der Beitragsgebühr ſeitens des Goethe- 
Bundes würde ein ſolches Entgeld bereits 
erblickt werden. 
Der Geheime Oberfinanzrath im 
Finanzminiſterium Enke ift geſtorben. Ders 
ſelbe war von 1888 bis 1890 Oberzollin⸗ 
ſpektor in Strasburg Weſtpr. 

— Der Landtagsabg. Schmitz⸗Düſſeldorf, 
Mitglied des Zentrums, bis jetzt Landgerichts: 
direktor, wurde zum Landgerichtspräſidenten 
in Landsberg a. d. Warthe ernannt. 

— Dem Rektor der 30. Gemeindeſchule 
Auguſt Engelien in Berlin iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. 

— In das Herrenhaus berufen iſt Engel⸗ 
bert Herzog zu Arenberg. Dieſe Stimme 
hat feit 1875 geruht, da der Herzog bisher 
das zum Eintritt in das Herrenhaus er⸗ 
forderliche Alter noch nicht hatte. 

— Zum deutſchen Geſandten in Belgrad 
iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der bisherige 
Geſandte in Guatemala v. Voigts⸗Rhetz ers 
naunt worden, der durch den erſten Sekretär 
bei der Botſchaft in Madrid, Schein. v. Seez 
fried auf Bultenheim erſetzt wird. 

— Der preußiſche Kriegsminifter ernent 
die Bekanntmachung, daß den Unteroffizieren 
und Maunſchaften dieuſtlich verboten iſt, ſich 
auf Veraulaſſung von Bivilperfonen mit dem 
Vertrieb von Druckwerken und Waaren 
innerhalb von Truppeutheilen oder Behörden 
— ſeien dies nun ihre eigenen oder fremde 
— zu befaſſen. Den Unteroffizieren und 
Mannſchaften ift zugleich befohlen, von jeder 
ſeitens einer Zivilperſon an ſie ergehenden 
Aufforderung zum Vertrieb von Druckwerken 
oder Waaren ihren Vorgeſetzten Meldung zu 
machen. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge machte der 
Kultusminiſter auch in dieſem Jahre in einem 
Erlaß die Pflege einer guten und leſerlichen 
Handſchrift bei den Schülern allen Leitern 
und Lehrern der höheren Lehranſtalteu zur 
beſonderen Pflicht. 

— Dem Reichstage find zugegangen: 
1) Geſchäftsüberſicht des Reichsmilitärgerichts 
für 1902, 2) die Rechnungen der Kaſſe der 
Oberrechnungskammer für 1899/00 über den 
Autheil, der ſich auf die Verwaltung des 
Reiches bezieht, 3) die Ueberſicht über die 
Einnahmen und Ausgaben des oſtafrikanui⸗ 
ſchen Schutzgebietes ſür 1900. 

— Die Einberufung des Kolonialraths 
iſt nach der „Tägl. Rundſchau“ auf den 
25. Mai angeſetzt. 

— Die „Nationalztg.“ ſchreibt: In dem 
Geſetz über die Staatsaugehörigkeit, welches 
gegenwärtig umgearbeitet wird, ſoll auch 
die Frage zum Austrag gebracht werden, 
wie weit jemand als Reichsangehöriger an⸗ 
zuſehen ſei, ohne Zugehöriger eines Bundes⸗ 
ſtaates zu fein. Die Erledigung der Aus 
gelegenheit iſt für unſere Kolonieen von Be⸗ 
deutung. 

— Die von Seiten der Haudelskammer 
zu Berlin dem Hanudelsminiſter eingereichte 
Börſenorduung hat die Genehmigung desſelben 
erhalten. 

— Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat der deutſchen Regierung amtlich mitge⸗ 


theilt, daß ſie vom 1. Juli ab den Packet⸗ 
poſt⸗Vertrag dahin abzuändern vorhat, daß 
das Höchſtgewicht 4 Pfund oder 4 Pfund 
6 Unzen beträgt. 

— Der Emiſſionsplan der 228 Millionen» 
Auleihe der Stadt Berlin iſt vom Miniſterium 
in einigen Punkten beauſtandet worden. 

— Die deutſche Städteausſtellung zu 
Dresden wird am 20. Mai durch König 
Georg und in Auweſenheit des Reichs⸗ 
kanzlers eröffnet. Am 1. September beſucht 
der Kaiſer die Ausſtellung. 

Frankfurt a. O., 3. April. Wirklicher 
Geheimrath von Levetzow⸗Goſſow iſt von 
ſeiner Erkrankung ſoweit wieder hergeſtellt, 
daß er zur Rekonvaleszenz nach Montreux 
abreiſen konnte. 

Trier, 3. April. Der Regierungspräſident 
Dr. zur Nedden, 48 Jahre alt, tritt am 
1. Juli aus Geſundheitsrückſichten in den 
Nubeftand. 


Konferenz in Sachen der Wurm⸗ 


krankheit. 

Die „Norddentſche Allgemeine Zeitung“ meldet: 
Am Sonnabend fand im Geſchäftsgebände des 
Abgeordueteuhauſes unter Vorſitz des Herrn Mi⸗ 
ulſters für Handel und Gewerbe eine Konferenz 
über die zur Bekämpfung der Wurmkrankheit im 
Oberbergamtsbezirke Dortmund zu treffenden 
Maßnahmen ſtatt. Die Verhandlungen, an denen 
außer Kommiſſaren des Handels⸗ und des Kultus⸗ 
miniſters eine größere Anzahl von Medizinal⸗ 
und Bergbeamten, Aerzten, Bergwerksbeſitzern, 
Bergleuten u. ſ. w. theilnahmen, waren ſehr eins 
gehend; fte werden vorausſichtlich zu einer Reihe 
behördlicher und ſonſtiger Maßregeln Anlaß 
geben, die als geeignet zur wirkſamen Bekämpfung 
der Krankheit erſcheinen. 

Der „Reichsauz.“ bringt über die Konferenz 
noch folgenden näheren Bericht: Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Handelsminiſters Möller fand am 4. April 
in Berlin eine Konferenz, betreffend die zur Be- 
kämpfung der Wurmkraukheit nothwendigen Map- 
nahmen, fatt. Ans den Verhandlungen ergab 
ſich, daß im Dortmunder Bezirt die Krankheit 
noch einen erheblich größeren Umfang angenommen 
hat, als bisher geglaubt wurde. Auf einzelnen 
Zechen iſt über die Hälfte der Belegſchaft von ihr 
ergriffen. Dagegen ſind in anderen Bezirken keine 
oder nur ausnahmeweiſe Fälle feſtgeſtellt. Man 
nimmt an, daß die Wurmkrankheit etwa im An⸗ 
faug der 90er Jahre durch italieniſche oder unga⸗ 
riſche Arbeiter eingeſchleppt wurde und daß die 
Berieſelung der Gruben ge Verbreitung der 
Frankheit beitrug. Die Abtödtnug des Bara: 
fiten im menſchlichen Darm erfolgt mit Farren⸗ 
krautextrakt. Neuerdings werden auch andere 
wirkſame Mittel hergeſtellt. Zur Verhinderung 
der Uebertragung der Erkrankung wird beabſich⸗ 
tigt, den Werksbeſitzern zu verbieten, Bergleute 
auf ihren Gruben anzulegen, bevor ſich dieſe durch 
Unterſuchung als wurmfrei erwieſen haben. Zur 
Vornahme der Unterſuchung ſollen uit zahl · 
reiche Aerzte vorgebildet werden. Anläßlich einer 
Petition, in welcher die Ueberſetzung der die 
Krankheit betreffenden Bekanntmachungen in die 
polnische Sprache verlangt wird, Rellte der Mi- 
niſter eine Prüfung der Frage in Ausſicht, ob 
etwa die für die Beſchäftigung fremdſprachiger 
Arbeiter bereits beſtehenden Vorſchriften dahin 
abzuändern ſeien, daß Arbeiter beim unterirdiſchen 
Betriebe überhaupt nur dann beſchäftigt werden 
dürfen, wenn ſie deutſch ſprechen und in Schrift 
und Druck leſen könuen. Seitens des Oberberg⸗ 
amts zu Dortmund werden noch Erhebungen über 
Abortanlagen, Bäder. Trinkwaſſer 2c. und da- 
rüber augeſtellt werden, ob die Berieſelung mit 
Sumpfwaſſer nicht zu verbieten und die Schlamm ⸗ 
auſammlungen nicht zu beſeitigen find. Der Wors 
ſchlag der Arbeiterverkreter, mit der Ueberwachung 
der Schutzmaßregeln auf bergpolizeilichem Wege 
von Arbeitern zu 8 Koutroleure zu beauf⸗ 
tragen, fand keine Zuſtimmung. Als wirkſames 
Mittel gegen die Krankheit wurde die völlige 
Trockenlegung der verſeuchten Baue auf längere 
Zeit anerkaunt. Die Verſuche, geeignete Des⸗ 
infektionsmittel zu finden, follen fortgeſetzt und 
die einſtweilige Einſtellung der Berieſelung 
ſoll geſtattet werden. Zur Kontrole der bisheri⸗ 
gen Maßregeln, die als Wegweiſer für künftige 
dienen werden, ſoll eine eingehende Statiſtit auf- 
geſtellt werden, Zeit, Ort, Art, Arbeitsſtelle und 
Eriolge des augeſtellten Heilverfahrens um- 
faſſend. Zum Schluß ſprach der Miniſter ſeine 
Ueberzengung dahin aus, daß wohl uur felten die 
Bekämpfung einer neuen Krankheit in fo energi- 
ſcher und zielbewußter Weiſe in Angriff genommen 
fei, als dies hinſichtlich der Wurmkraukheit in 
Weſtfalen geſchehen ſei und daß infolge dieſer 
nachbrücklichen Bekämpfung die Annahme ge: 
rechtfertigt erſcheine, es werde — wenn auch erſt 
nach längerer Zeit — ſich nicht blos eine Ab⸗ 
nahme, ſondern anh eine völlige Beſeltigung der 
Kraukheit mit Sicherheit herbeiführen laſſen. 


Ausland. 

Wien, 2. April. Der Generalſtabschef 
Freiherr v. Beck übermittelte dem deutſchen 
Geueralſtabschef Grafen v. Schlieffen anläß⸗ 
lich feines 50 jährigen Dienſtjnbiläums die 
Glückwünſche der Offiziere des öſterreich⸗ 
ungariſchen Generalſtabes, wofür Graf 
v. Schlieffen in einem warmen Telegramm 
dankte. 

Sorrent, 6. April. Zum Beſuch des 
Reichskanzlers Grafen von Bülow trafen der 
deutſche Botſchafter in Rom, Graf Monts, 
und der Direktor der Zoologiſchen Station 
in Neapel, Geheimrath Profeſſor Dr. Dohrn, 
in Sorrent ein. 

Neapel, 4. April. Der Kronprinz von 
Sachſen iſt heute Vormittag hier einge⸗ 
troffen. 

Breſt, 3. April. Als das Panzerſchiff 
„Le Formidable“ geſtern zu einer Uebung 
auslief, ſtieß es heftig gegen eine Aukerboze 
auf der Rhede und mußte die Maſchine riid- 


wärts gehen laſſen. Taucher werden unter⸗ 
ſuchen, ob eine Beſchädigung vorliegt. 


Pera, 6. April. Geſtern Mittag trafen 
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der 
Kronprinz und Se. königliche Hoheit Prinz 
Eitel Friedrich unter dem Salut der Ge⸗ 
ſchütze in den Dardanellen ein uud wurden 
dort im Namen des Sultans vom Zere⸗ 
monienmeiſter Ghalib Bey und von Kamp 
hövener Paſcha, ferner vom türkiſchen Ehren⸗ 
dienſt unter Führung Turkhan Paſchas und 
von dem kaiſerlichen Geſchäftsträger gehe 
v. Wangenheim begrüßt. Heute Morgen 
Uhr trafen die kaiſerlichen Prinzen i; 
Dolma Bagdſche ein, wurden durch pri 
Prinzen Burhaneddin⸗Effendi an Bord will 
kommen geheißen und bei der Landung von 
den Mitgliedern der kaiserlichen Bolſchaft 
und des Generalkonſulats und den deutſchen 
Offizieren und Beamten, die in türkiſchen 
Dienften ſtehen, empfangen. Sodaun eme 
pfing der Sultan im Mildiz⸗Palais den Ber 
ſuch der kaiſerlichen Prinzen und erwiderte 
ihn alsbald im Maraßim⸗Kiosk, wo die 
Prinzen mit ihrem Gefolge Wohnung ge⸗ 
nommen haben. Der Sultan begrüßte ſeine 
hohen Gäſte in liebenswürdigſter Weiſe und 
verweilte beidemale läugere Zeit bei ihnen 
in angeregtem Geſpräch. Es folgte ein 
Frühſtück bei den kaiſerlichen Prinzen, an 
dem außer dem Gefolge und dem türkiſchen 
Ehrendienſt auch die Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft theilnahmen. 
PAPA 


Ein neuer Ansſtand in Holland 


feitend der Verkehrsarbeiter und Eiſeubahnange 
ſtellten ift feit Montag ausgebrochen. Die Handke 
veraulaſſung dazu hat die von der Regierung ge⸗ 
plante geſetzgeberiſche Aktion gegeben, die ver’ 
hindern ſollte, daß ſich die Vorkommniſſe von 
Ende Jaunar wiederholten. Damals gelang es 
den Streikenden, den ganzen Verkehr lahm zu 
legen. Das Miniſterium Kuyper traf gleich da⸗ 
nach umfaſſende militäriſche Maßnahmen in der 
Vorausſicht eines baldigen neuen Ausſtandes und 
legte der Volksvertretung mehrere Geſetze vor, 
die ſcharfen Strafbeſtimmungen, ins beſondere gegen 
ſtreikende Eiſenbahnangeſtellte enthielten. Die mit 
der Vorprüfung der Geſetzentwürfe beauftragten 
Bureaus der Kammer haben unn in manchen 
Punkten Milderungen eintreten laffen, anch ha 
die Regiernug eine Erklärung abgegeben, daß NE 
die Lage der Eiſenbahnangeſtellten prüfen und als 
berechtigt anerkannten Mißſtänden Abhilfe ſchaffen 
wolle, auf die Erledigung der Vorlagen ſelbſt ha 
ſie aber nicht verzichtet. 

Der Präſident des Schutzkomitees erklärt, daß 
der Ausſtand ſich zunächſt gegen die Autiſtreikge⸗ 
ſetze richte, daun aber auch ausgebrochen fei, weil 
das Eiſenbahnperſonal eine Gehaltsvermeh 
verlange, ſolauge die Geſetze eine Aufbeſſerung 
ihrer Lage noch nicht unmöglich machen. Juſolge 
dieſer Erklärung des Präſidenten wird der 
Anusſtand auf die Augeſtellten der übrigen Ber 
triebe ausdehnen. Das Berjonal der Schifffahrts⸗ 
geſellſchaften nach London und Hull legte die 
Arbeit ebenfalls nieder und erklärte ſich mit den 
Ausſtändigen ſolidariſch. — Eine Wolffſche Der 
peſche aus Amſterdam vom Montag Mittag ver⸗ 
ſichert, die Eiſenbahngeſellſchaften verfügen über 
ausreichendes Perſonal, um während des Aus⸗ 
ſtandes den Perſonenverkehr in beſchränktem 
Maße aufrechtzuerhalten. Die Züge nach Belgien 
und Dentichland find mit etwas Verſpätung abge 
gangen. Der Betrieb auf dem Quais ruht vo 
ſtändig. Die im Hafen eingelaufenen Poſtdampfer 
können ihre Ladung nicht löſchen. 

In Rotterdam wurde am Montag ber allge 
meine Ausſtand in einer großen Verſammlung 
verkündet. Er foll ſich auf die Auslader und a 
Arbeiter, welche bei Arbeiten im Hafen thätig 
find, einschließlich die Fuhrleute, erſtrecken , u 
wird erklärt, daß der Nusſtand micht die Loh 
frage zum Urſprung habe; er richte ſich vielmehe 
thatſäwlich gegen die Geſetze. welche genen gt. 
Ausſtände vorgeſchlagen feien. Man pertahn⸗ 
dieſelben follen z trückgezogen werden. Die Ba den 
oor 8 von Zufanterie und Marineſolda 

ewacht. 

un den Bahnhöfen der holländischen Cijenbabin, 
fo meldet Wolffs Bureau aus Amſterdam, iit 7 
Aufruf angeſchlagen, in welchem die Direktion aß 
Perſonal auffordert, die Arbeit wieder anfaı 
nehmen. Wenn die Arbeiter innerhalb 24 Stunden 
die Arbeit nicht wieder aufnehmen, werden 
eutlaſſen werden. — Den Wonverkehr mit dem 
Ausland ſucht die Regierung durch Züge aufrechte 
zuerhalten, die von Soldaten begleitet werden. 8 

Die Siination Wird in einem Telegramm DE 
„Lok Anz.“ aus Rotterdam vom Montag wie fol 
deſchildert; „Der Zuſtand ift augenblicklich febr 
ernſt, weil die orduungsliebenden Einwohner f 
verpflichtet haben, den Eiſenbahnverkebr To ont 
wie möglich aufrechtzuerhalten und ſomit ern = 
Ruheſtörungea ſeitens der ſtreikenden Eijenbabnar 
zu erwarten find. Der Zugverkehr ift auge 
lich noch völlig unregelmäßig; die Züge, we 5 
fahren, werden von Truppen bewacht und gr 
alle Bahnhöfe, Weichen, Brücken find ſofort uhr 
Soldaten und Boliziiten beſetzt worden. Wie 
kannt ift, hatte die Regiernug fwon vor mier pen 
Wochen große Vorbereitungen getroffen für . 
Fall eines Streiks. Amſterdam, wo man außer 
dem Transportarbeiterſtreir noch einen Streik 
der Gemeindearbeiter befürchtet, iſt gänzlich von 
Truppen umgeben, welche auf das erſte Zeicheg 
requirirt werden Können. Der Voſtverkehr in 
geſichert durch Zug⸗ und Untomobiluerfeße 
Der Bewachungsdienſt des Eiſenbahnkörpers 5 
vorzüglich. Wie mit einem Zauberſchlag find a 
Kuotenpunkte und Brücken ſchon in aller Her 
gottsfrühe militäriſch beſetzt worden. Bis leg 
verhalten ſich die Streikenden, wenigſtens 
Rotterdam und Haag ruhig. æ 

Nach Meldung von Montag Nachmittag hab 
in Amſterdam von den 1400 Arbeitern der nied 
ländiſchen Fabrik von Eiſenbahnmaterial iſtet 
Aufforderung des Schubkomitees Folge geleih ie 
und ſind heute in den Ausſtand getreten. Bus 
Direktion der holländischen Eiſenbahn hat die din 
verſicht, daß ein regelmäßiger, wenn auch Hos 
geſchränkter Verkehr ſtattfinden wird. — 


* 


** 


Handelsblad“ erfährt, daß der Poſtdieuſt durch 
utomobile ſchon feit Wochen orgauiſirt ift, ſodaß 
— Briefbeförderung beſorgt werden kann. Montag 

ormittag haben die Steinſchneider ſich mit den 
Urbeitern des Trausportgewerbes für ſolidariſch 
erklärt und zu feiern beſchloſſen. — Nachmittags 
hielt der Verband der Bäckergeſellen eine Ber- 
ammlung ab, um über Maßregeln zu berathen, 
te bezwecken, mit den Ausſtäudigen gemeinſame 
Sache zu machen. Ein Beſchluß wurde nicht ge⸗ 
faßt. Der Verband der in ſtädtiſchen Betrieben, 
wie in den Gasanſtalten beſchäftigten Arbeiter 
wartet auf eine Weiſung des Schutzkomitees, um 
gleichfalls in den Ausſtand zu treten. Die Gas⸗ 
werke werden militäriſch bewacht. 

Nach einer Meldung des Blattes „Het Volk“ 
befinden ſich von den 1400 Angeſtellten der Wert- 
ſtätten der holländiſchen Bahn Haarlem 1100 im 
Ausſtande. Die Entjendung von zwei Bataillonen 
der Bürgergarde aus Amiſterdam nach Haarlem 
wurde erbeten. 

Aus dem Hang wird vom Montag gemeldet: 
Die Königin Wilhelmina hat die Abſicht kund⸗ 
gegeben, nach dem Haag zurückzukehren, ſowie die 

taatsgeſchäfte es erfordern. In Regierungskreiſen 

etrachket man den Ausſtand nicht als Beſorgulß 
erregend angeſichts der getroffenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. Heute trafen die Kammerpräſidenten und 
er Miniſterpräſident zu einer Berathung zu⸗ 
ammen. Alle ſozialiſtiſchen Abgeordneten find im 
nag anweſend. — Der Ausſtand der Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten erſtreckt ſich beſonders auf die Maſchi⸗ 
niſten und Bahnwärter. Der Betrieb wird in be- 
. 1 dank der Mit⸗ 

Y Vereine, welche r Erhaltun 

der Ordunng gebildet haben. RS j 


: „orovinziainadricten. 

ulmfee, 6. April. (Des Karfreitag wegen 
wird der Wochenmarkt ſtatt am Freitag am 2 
borher, am Donnerſtag abgehalten. 

Goll ub, 6. April. (Zur Reichstagswahl.) Am 
Mittwoch den 8. ds. nachmittags 1 Nbr findet im 
h nale des „Schwarzen Adler“ hierſelbſt eine Ber- 
ammlung ftatt, in der Herr Reichstagsabg. Sieg 
einen Recheuſchaftsbericht erſtatten wird. 

E ulm, 5. April. (Amtseinführung.) Am Dieng- 
DA findet die Einführung des neugewählten 
glergermeiſters Herrn Liebetanz durch Herrn Re⸗ 
Eitkäbräfidenſen von Jagow ftatt. 
So bing, 2, April. (Zur Reichstagswahl.) Die 
ut aldemokraten des Wahlkreiſes Elbing- Marien. 
urg wollen angeblich einen Berliner Tiſchler als 
zudidaten aufflellen. Herr Stadtverordneter 
nig von hier fol in der Kandidatur ein Haar 
gefunden haben. 
Königsberg, 4. April. (Doppelſelbſtmord) 
Gente früh erſchoß ſich in feiner Wohnung ein in 
— biefigen Rhedereikomptoir angeſtellter junger 
demſelb nachdem ſich vorgeſtern Abend erſt eine in 
elben Komptoir beſchäftigte junge Dame das 


Pan N hatte. 
„Saalfeld. 3. April, i 
Bürgermeiſter Aae at a diorit 30 
Jahre in unſerer Stadt als Bürgermeiſter thätig. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben ihm ang 
dieſem Anlaß das Ehrenbürgerrecht übertragen. 
Bredinken i. Oſtpr., 2. April. (Zu dem Unfall) 
a Beſitzerstochter Maria Parſchau aus Stanis⸗ 
Tod. ſchreibt die „Warmia“: Der ſchreckliche 
w West die ert Fünfundzwanzigjährige ereilte, 
waffen er auf unvorſichtiges Umgehen mit Schuß⸗ 
des 8 Faclckanführen. Auf dem Abbaugrundſtſicke 
wild eſitzers Parſchan erſcheinen nämlich öfters 
— e Kaninchen. Eines diefer Thiere hatte ſich 
reiſtet, bis ins Haus zu kommen. Da ergriff die 
ite nalückte das Jagdgewehr, lud es ſchnell und 
b te ihrem erwachſenen Bruder entgegen, der eben 
om Felde heimkehrte, damit er das Thier erlege, 
abei hielt ſie die Läufe nach ihrem Körper ge⸗ 
potet. Der Zufall fitgte es, daß fie mit dem 
N heftig aufſtieß, wobei das Gewehr ſich 
ud und ihr die ganze Schrolladung in die 
Fin neugegeud eindraug. Nach wenigen Minnten 


utter in den Armen ihrer unglücklichen 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. April 1909. 

Ar u Ber ſonalveranderungen in der 

Boeken, Jeamte der Militärverwaltung: 
vij cher, Militärgerichtsſchreiber, von der 2. 


— 


Diviſton als : $ | 

des Gonbernenetärgerichtsfchreiber zum Stabe 
Varniſonbaufchents von Thorn verſetzt, Märtens, 
L. verſegt. O eier i 


n Thorn I, nach Saarburg 


— (Cine Nebun 
ebo der Landwehr 1. Anf- 
eit — Br Provindal Infanterie fader in der 
uni d. Js ienftag, den 2 bis Montag, den 19. 
ufanterzere ſtatt. Ju Thorn gelangen bei den 
— erieregimentern Nr. 21, 61 und 176 je 15 
er Offiziere und 135 Mann zur Einziehung. Die 


Jufauterieregiment Nr. 2 i 
den Wenden Landwehrmannſchaften igen iich ang 
Langen beino ena Konig und Dt.⸗Eylau, die- 
and wehr Infanterieregiment Nr. 81 aus den 
und diejenzetrken Pr.⸗Stargard und Oſterode 
3 dem Fan des Jufauterkeregiments Nr. 176 
> Einſtelinndwehrbezirk Grandenz zuſammen. 
ndwehrlen tend gelangen alle übungepflichtigen 
dieſelbe uicht a der jiingften Jahresklaſſe. Wenn 
i aften, ct ausreicht, dann werden Solche Mann⸗ 
dusliche elhe im Rechunngsſahre 1902 wegen 
wie auch Verhältuiſſe zurückgeſtellt wurden ſo⸗ 
überhaupt oldıe, welche im Rechnungsfjahre 1902 
augen, pot einberufen waren, zur Einziehung 
— frage ten üben ne > 
eroffizle r ſich, wozu ere un 
tete. a te des aktiven Dienſtſtandes Hinan 
or 

daten.) Wie ee Druckſachen an Sol 
uftig nach einer m ind Boftkarten, fo werden 


Reichspoſtamts auch © ſachen an Soldaten 


ör amm ruckſachen jer ie dien Ger Briefen 00 
biängerg brief. Eigene Üngelegenbeit des Cm 
= Or 
Die Generalpelalsbergwert 
abend den Vo HER enebit a aan) 
zahlbare Dividende für 1902 und etzte di un 
Die e auf 5 Prozent est. ie ſofort 


einem Randaberg Platte YER Billiger) Nach 


verwaltung in Zabr Bat die tö 
e nigl. Zentral⸗ 
— Nußkohle vont 1. Uri ech Stig. let 


pril ab m i 
für Steinfohlen Gabrite 


Breite nicht Feſtaeſent. Für Fettkohle 


— (Die Kleidung) iſt in der jetzigen Zeit 
des Ueberganges und des ſchnellſten und ſchroffſten 
Witterungswechſels, wie ihn der Herbſt auch hat. 
beſonders zu beachten. Sie macht gerade jetzt den 
Abhängigen und Vefangenen Sorge und verurſacht 
ein beſtändiges Schauen und Fragen: Wie ift es 
heute draußen. ?“ und ein Verhandeln, was man 
anziehen ſoll. Und in der That, man weiß es faſt 
nicht! Bald kommen rauhe Stürme und kurze 
Zeit nachher lacht die Sonne freundlich durch die 
Wolken! Thut einem morgeus beim Verlaſſen der 
Wohnung noch Mütze und Ueberzieher wohl, fo 
beläſtigen ſie in eben demſelben Maße beim Nad- 
hauſewege; denn die Sonuenſtrahlen brennen be 
reits. Darum ſieht man auch zur jetzigen Zeit 
gerade bezüglich der Kleidung das größte unter- 
bunt auf der Straße. Der Winterrock hat ſeine 
Herrſchaft mit der feines ſommerlichen Genoffen 
theilen müſſen, Radfahrer und Turner verſchmähen 
überhaupt ſchon jede Ueberkleidung. Anf den 
Köpfen der ſchönen Damenwelt zeigt ſich neben 
dem niedlichen Pelzbarett der Tedde Sommers wenn 
nicht gar ſchon der Strohhnt. Was iſt das richtige? 
Den Abgehärteten ficht der ſchroffe Wechſel der 
Temperatur wenig an: allein die große Zahl der 
modernen Stubenmenſchen muß ſich nach dem von 
uns ſchon wiederholt betonten Grundſatze richten: 
Man wechſele nicht ſchuell mit der Kleidung! Im 
Herbſte lege man ſo ſpät wie möglich die Winters 
kleidung an und im Krühjahr fo ſpät wie möglich 
ab. Das hat ſeinen Grund in der Macht der Ge⸗ 
wöhuung. Durch die dichtere Abſchließung der 
Haut von der Luft mittelſt der Winterkleidung if 
die Haut verweichlichter, als im Sommer. Außer⸗ 
dem iſt im Frühjahr der Gegenſatz zwiſchen den 
ihon warmen Sounenſtrahlen und der noch kalten 
Erde am größten. 

— (Plötzlicher Tod.) Der Buchhalter Hardt 
wurde geſtern Vormittag, als er in der Warte- 
halle am diesſeitigen Ufer die Ankunft des Dampfers 
erwartete, vom Schlage getroffen und verſchled 
bald darauf im ſtädtiſchen Kraukenhauſe, wohin 
er gebracht worden war. 5 

— (Znnungsgnartal) Die vereinigte 
Drechsler⸗ und Tiſchlerinnung hielt geſtern Nab- 
mittag auf der Herberge der vereinigten Junungen 
das Frühjahrs quartal ab. Nach gut ausgefallenem 
Geſellenſtück wurde ein Ansgelernter freigeſprochen, 
6 Lehrlinge wurden ne Frieben. Es kam 
noch das Submiſſtionswenzn zur Beſprechung wozu 
Veranlaſſung gab, daß kürzlich bei einer engeren 
Submiſſion der königlichen Fortifikation anch der 
Beſitzer eines Sägewerks zugelaſſen war. Auf eine 
diesbezügliche Anfrage hat die Behörde erwidert, 
die FJunung möchte ihr einen leiſtungsfähigen 
ee bezeichnen, den ſie häufig auffordern 

unte. 

— (Schützen haus.) Für die Oſterfeiertage 
hat der Pächter des Schützenhanſes, Herr Hof⸗ 
lieferant Harwart, wieder eine Spezialitäten⸗ 
geſellſchaft engagirt, die der in der Weihnachts 
woche hier aufgetretenen Geſellſchaft ebenbürtig, 
wenn nicht noch überlegen ſein ſoll. Sie bringt 
auch eine Neuheit, die überall Senfation erregt 
hat: Fräulein Georgette, La bella, den Flammen⸗ 
tanz aufführend. Für Unterhaltung des Publi⸗ 
— y den Feſttagen ift aljo wieder anſ's befte 
geſorgt. 

— (Der Storch it dal) Der April, das 
Grenzgebiet der Jahreszeiten, ift auch in dieſem 
Jahre, wie üblich, ein Streitobjekt zwiſchen Winter 
und Sommer. Kaum hatte der Frühling Beſitz 
davon ergriffen, ſo machte der Winter ſeine Rechte 
geltend und beſchlagnahmte den Monat mit Hagel 
und Schnee. Wie der Streit enden wird, ift gur- 
zeit zweifelhaft; nach dem Bericht der Hamburger 
Seewarte, die wärmeres Wetter ankündigt, iſt 
jedoch Ausſicht vorhanden, daß der Winter allen 
Auſprüchen und vermeintlichen Rechten auf die 
Oſterfeiertage entſagt, auf welche der Frühling 
wohlverbriefte, uralte, ewige Rechte beſitzt. Und 
es kann ihm nicht fehlen, daß er dieſes fein Recht 
behauptet, denn er hat ſich den berühmten, in 
ſolchen meteorologiſchen Prozeſſen als Autorität 
geltenden Rechtsanwalt Alba Ciconia aus Kairo 
kommen laſſen, deſſen Eintreffen aus der Gegend 
von Elbing und Dt.⸗Krone bereits gemeldet wird. 
Der hat einen Schnabel, dem iſt kein Gegner ge⸗ 
wachſen! Es ift unfer laugbeiniger, gravitätiſcher 
Freund, der Storch. Allerdings hat ſelbſt er, ſo 
ſehr er auch den Schnabel aufriß, in manchen 
Jahren den Prozeß verloren, und die zwei Schwalben. 
die endgiltig den Sommer machen, ſind noch 
nicht da — aber Hoffnung und Ausſicht iſt doch 
vorhanden auf grüne, frühlingsmäßige Oſtern. 
Haben doch die Richter der Seewarte ihr Urtheil 
bereits geſprochen, es lautet auch heute wieder: 
„Mildes Wetter wahrſcheinlich“. Hoffentlich wird 
uns an den Feſtlagen auch zugleich heiteres, 
ſonniges Wetter beſchieden fein! 


— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Mellienſtraße ein 
Taſcheutuch mit eingebundenem Geldbetrag. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtaund der 
Weichſel bei Thorn am 7. April früh 1.42 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,44 Mtr. 

Angekommen am 6. April Dampfer Minden“, 
Kapitän Witkowski, mit 5 beladenen Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Warſchan. Ferner 
die Kühne der Schiffer E. Kähne mit 2600 Btr., 
J. Papiorowski mit 2400 Btr., H. Sandan mit 
1800 Btr. div. Güter, J. Oſiuski, J. Schirrmacher 
mit Pflaſterſteinen von Danzig nach Warſchau, 
J. Ulawski mit 2700 Btr, A. Kubacki mit 3300 
Ztr. Roggen vongeieszawa nach Danzig, F. Hirſch mit 
1000 Btr. Kriſtallzucker von Wloclawek nach Danzig 
und L. Demsli mit 2100 Btr. Kleie von Warſchan 
nach Thorn. Abgefahren der Kahn des Schiffers 
© — mit 1600 Ztr. Mehl von Thorn nach 

9. a 


Podgorz, 6. April. (Herr Lokomotipführer 
Filer) der am Mittwoch, den 1. April fein 25- 
jähriges Dienſtjubiläum feierte, erhielt aus dieſem 
Aulaß zahlreiche Deveſchen und Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. Am Sonnabend Abend veranſtaltete 
die Lokomotivführer⸗Vereinigung zu Ehren des 
Herrn F. eine größere Feſtlichkeit im Siiger 
hausſaale zu Thorn, zu welcher ſämmtliche dieuſt⸗ 
freien Lokomotivführer nebſt Familien erſchienen 
waren. Nachdem Herr Regierungsbaurath Greve- 
meyer den Jubilar beglückwſtuſcht hatte, ſprach 
ein etwa 8 Jahre alter Kuabe, der Sohn eines 
Lokomotivführers, ein ſinnreiches Gedicht und 
überreichte dem Jubilar einen Lorberkrauz 
Hierauf folgten noch mehrere Vorträge und daun 
ein Tanz, der bis zum Sonntag Morgen währte. 
Herr Fiſcher hat zu ſeinem Ehrentage ein in 
einer Kuuſtauſtalt in Leivzia bergeſtelltes Divlom 


erhalten, ferner eine goldene Uhr nebſt werth⸗ 
voller Kette und Binmenarrangements aller 
ſchönſter Art. ; a 

Podgorz, 7. April. (Kirchliches.) Am Karfrei⸗ 
tag findet in der Kapelle zu Ruita um 10 Uhr 
Gottesdienſt und Abendmahl, im Bethaus zu 
Pieczenia um 2 Uhr Gottesdienſt tatt. Am 2. 
Oſtertage wird im Bethaus zu Pieczenia um 10 
Uhr Gottesdienſt und Abendmahl. in der Kapelle 
zu Mutta um 2 Uhr Gottesdienſt abgehalten. 
Ferner ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß 
in Ottlotſchin am Gründonnerſtag Abendmahls⸗ 
feier nicht ſtattfindet. 


Briefkaſten. 
Mehrere Fortbildungsſchüler. Ohne nähere 
Angaben it Ihre Zuſchrift nicht verſtändlich. 


Mannigfaltiges. 

(Das zweite Grubenunglück bei 
Gleiwitz.) Nach weiterer Meldung aus 
Gleiwitz find von den auf der Gottesſegen⸗ 
grube Sonnabend Nacht verunglückten 8 
Berglenten 3 Maun geſtorben. 

(Ein Konkurrent Nardenkötters), 
der 54jährige „Naturheilkünſtler“ Theodor 
Weinsziehr, der in der Nuppinerftraße 37 
in Berlin eine von Frauen der nördlichen 
Stadtbezirke viel frequentirte Naturheilanſtalt 
betrieb, iſt wegen unſittlicher Attentate auf 
ſeine Patientinnen verhaftet worden. 

(Selbſtmord.) Der 42jährige Archi⸗ 
tekt Richard Tſchampel zu Frankfurt a. M. 
ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den 
Mai, gleichzeitig nahm er das 10jährige 
Kind ſeiner Schweſter und das einjährige 
Kind ſeiner Braut mit ins Waſſer. Alle drei 
ertrauken. Tſchampel ſcheint die That in 
einem Anfalle von Geiſtesſtörung begangen 
zu haben. 

(Jun der Mordaffäre Brenner) 
in Rippolingen bei Säckingen, von der wir 
vor einigen Tagen berichteten, hat nach der 
„Frankf. Ztg.“ der Bruder des ermordeten 
Mädchens nunmehr ein Geſtändniß abgelegt. 
Er giebt an, daß er an der Mordihat in- 
ſofern betheiligt war, als er ſeine Schweſter 
jefthielt, während fie der Vater erwürgte. 
Hierauf wurden der Leiche Arme und Beine 
abgeſägt und die Leichentheile vergraben. 
Die Beine ſollen im Walde vergraben ſein; 
fie find noch nicht gefunden worden. Die 
zur Verſtümmelung des Leichnams verwen⸗ 
dete Säge, ſowie ein beim Vergraben be⸗ 
untzter Korb fanden ſich mit Blut beſudelt 
noch im Hauſe vor. 

(Wegen dringenden Verdachtes), 
einen Meineid geleiſtet zu 
der Sitzung der Duisburger Strafkammer 
am Sonnabend der Polizeiſergeant Baumann 
aus Meiderich verhaftet. In einer Verhand⸗ 
lung gegen die Arbeiter Karl Römer und 
Wilhelm Schulte, beide aus Meiderich, be⸗ 
kundete eine große Anzahl von einwandsfreien 
Zeugen übereinſtimmend, daß der Sergeant 
im Dienſte betrunken war und ohne jede 
Veranlaſſung auf die beiden Angeklagten 
mit dem Säbel eingeſchlagen hatte. Trotz 
ernfter Verwarnung von Seiten des Vor- 
ſitzenden beſchwor der Polizeiſergeant das 
Gegentheil, worauf ſeine ſofortige Abführung 
erfolgte. Die beiden Angeklagten wurden 
nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ freigeſprochen. 

(Theodor Bichel), der Erfinder der 
Tüllſpitze und damit der Begründer der 
Planeuſchen Juduſtrie, ift am Montag im 
Alter von 65 Jahren in Bozen (Tirol) 
geſtorben. 

(Ein wellen förmiges Erdbeben) 
wurde Montag Morgen um 3 Uhr 15 Miu. 
in Caſſino wahrgenommen. 

(Die Hinterlaſſenſchaft der 
belgiſchen Königin) wird der offiziö⸗ 
jen „Etoile belge” zufolge auf gerichtlichem 
Wege liquidirt werden, da die Haltung des 
Grafen Lonyay keine andere Regelung zulaſſe. 

(Durch Feuer), das in der Sonntag 
Nacht im „Grand Theatre“ zu Lille eine 
balbe Stunde nach der Vorſtellung ausbrach, 
wurde das Theater vollſtändig zerſtört. 
Menschen find nicht umgekommen. 
————— —— 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. April. Profeſſor Harnack hielt 
auf dem Hiſtorikerkongreß in Rom einen Vor⸗ 
trag über die Entſtehung des neuteſtament⸗ 
lichen Kanons, der großes Aufſehen erregte. 

Berlin, 7. April. Der Chefredakteur der 
„Nationalzeitung“, Köbner, iſt geſtern Abend 
geſtorben. 

Kiel, 7. April. Der Kaiſer iſt heute Vor⸗ 
mittag 11¼ Uhr von hier nach Berlin ab- 
gereiſt; Prinz Heinrich begleitete ihn zum 
Bahnhof. 

Gmunden, 7. April. Prinz Georg Wil⸗ 
helm von Cumberland ift nach überſtaudenen 
Maſern an Nierenentzündung erkrankt. 

Baſel, 7. April. Geſtern traten die 
Maurer in den Generalausſtand. Die Po⸗ 
lizei hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Die Anzahl der Streikenden beträgt 
3000. Es find meiſt Italiener. 

Rotterdam, 7. April. Eine geſtern hier 
abgehaltene Verſammlung von 3000 Dock⸗ 
arbeitern erklärte ſich mit den Eiſenbahn⸗ 


haben, wurde inf 


arbeitern ſolidariſch. Die Bauhandwerter 
drohen mit den übrigen Ausſtändigen gemein⸗ 
ſame Sache zu machen. 

Amsterdam, 7. April. Die hieſigen 
Truppen find konſiguirt. Wahrſcheinlich 
werden auch die Jahrgänge 1898 und 1899 
zu den Fahnen einberufen werden. In einigen 
Stadttheilen fanden Zuſammenroltungen ſtatt. 
Um die Menge zu zerſtrenen, mußte die 
Polizei von der Waffe Gebrauch machen. 
Das Blatt „Telegraaf“ erfährt aus dem 
Haag, dort habe eine Beſprechung zwiſchen 
dem Schutz'omitee und Regierungsvertretern 
über die Forderungen der Lohnerhöhung 
ſtattgefunden, deren Ergebniß aber noch nicht 
bekannt ſei. 

Rom, 6. April. Der Papit empfing 
heute eine zahlreiche Deputation des Ver⸗ 
eius deutſcher katholiſcher Lehrerinnen und 
eine Abordnung katholiſcher Lehrer Berlins, 
welche eine Adreſſe überreichten. 

Rom, 7. April. Ju einer in Angelegen⸗ 
heit des geſtern ausgebrochenen Buchdrucker⸗ 
ſtreiks abgehaltenen Verfſammlung ift zwiſchen 
den Druckereibeſitzern und dem Perſonal keine 
Einigung erzielt worden. Die Lage iſt ernſt, 
da die Ausftändigen auf den Generalſtreik 
hinarbeiten. Die Polizei nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor, unter den Feſtgenommenen 
befinden ßch mehrere Anarchiſten. 

London, 6. April. Eine amtliche Mit⸗ 
theilung des auswärligen Amtes beſtätigt, 
daß König Ednard Paris beſuchen wird, 
und zwar wird er am 2. Mai dort eintreffen 
und 2 oder 3 Tage verweilen. 

Belgrad, 7. April. Ein Staatsſtreich. 
Der König erließ eine Proklamation, in 
welcher die Verfaſſung vom 6. April 1901 
ſuspendirt und die Mandate der Senatoren 
für ungiltig erklärt wurden; die Staatsräthe 
wurden zur Dispoſition geſtellt, die Skup⸗ 
tſchina aufgelöſt, und mehrere Geſetze anf: 
gehoben und durch die entſprechenden früheren 
erſetzt. Unmittelbar nach Ausführung dieſer 
Verfügungen der Proklamation und nach 
Ernennung neuer Senatoren und Staats⸗ 
räthe erließ der König eine zweite Prokla⸗ 
mation, in welcher die Verfaſſung vom 
6. April 1901 wieder mit voller Geltung 
eingeſetzt wurde. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telcagraphiſcher Berliner Börtendertct. 
7. April! 6. April 


Ted. ffondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Maln 21610 |: 
Warſchau 8 Tage — 

Oeſterreichiſche Banknoten 85 50 


Preußſſche Konſols 3% . . f 92—50 
Preußiſche Konfols 3½½ / . 102 80 
zum ziſche Kontols 3½ / . [102 -70 
entſche Reichsaulelhe 3 . 92 50 
Deulſche Reichsanlelhe 3ë % 102 75 
Weſtor. fandir. 3% nent, 1. | 89 90 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „99 80 
Botener fandbriete 3% . | 99 90 
ú “opriet o fioo 60 
oluiſche Pfandbriefe 4½ ⅝ 
i t 0 nleihe . 4381 60 


rk. 10% 
ian ene Rente 4% „ — 


umän. Reute v. 1891 4% 8575 
Diskon. Kommandit⸗Authelt “90 -70 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 205 —10 
Harpener Bergw Aktien . 184 —90 
RanrabitteMftien . . . 22310 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 101-60 
Thorner Sladtauleihe 3 ¼ % 99-90 
Spiritus; 70er IWlo., . . . | 44—10 
Weizen Mai . «+ 1158-50 
4 Juli . 161—50 
Septbr. 162-00 
„Lou in New y.. 79/ 
Roggen Mai . . 1186-7 
» Inti 8 139 50 

1 Septb 141-0 


2.2 N 0 
Bank⸗ Diskont 3½ pt., Lombardainsiuz ar bist 
Brivatediskon 2%, HEt., London. Diskont 4 HEt 
Berlin, 0 e Umfat 
10 000 Liter, Toto 44.1 . 3 
Königs berg. 6. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 42 inländiſche, 88 ruſſiſche Waggons. 


mm .. 
Hamburg, 7. April, 9 vorm. Ein Mark 
mum von über 769 mm liegt über Südfrankreich 
ein Minimum von unter 737 mm über den ſchwe 
diſchen Seeen, ein neues Minimum nordweſtlich 
von Irland. In Deutſchland vorherrſchend an dei 
Küſte ſtarke, im Binnenlande ſchwache ſüdweſtliche 
Winde, bei trüber, milder, im Norden regneriſcher 
Witterung. Mildes, windiges Wetter mit Negen 
fällen wahrſcheinlich. Deutſche See warte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 7. April, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: 2 Grad Celſ. Wetter: 
Tribe. Wind: Südweſt. 

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Tent 
pran S 6 Grad Celf., niedrigſte + 1 Grat 

elſius. 

— — — — Fp— —— Tee 


Kirchliche Nachrichten. 
Dounerſtag, den 9. April 1903 (Gründonnerſtag. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Pfarrer Jacobi 
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl 
Pfarrer Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangelſſche Kirche: Vorm. 10 Uhr, 
Beichte und hl. Abendmahl. Superintenden 


Waubke. 

Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Nachm. 5 Uhr 
Gottesdientt mit Beichte und Abendmahl 
Pfarrer Wohlgemuth. 

Evangeliſche Kirche zu Podgora: Abends ½8 Uhr 
Beichte und Abendmahl. Endemann, Pfarrer 

Gemeinde Gramtſchen;: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit heil. Abendmahl in Gramtſchen 
Bator Kena 


I U W 


Geſtern früh 77/ Uhr verſchied 
nach längerem Leiden infolge 
Schlaganfalls mein inniggeliebter 
Sohn, unſer guter Bruder, der 
Buchhalter 


Robert Hardt 


im Alter von 37 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 7. April 1903 
die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag den 9. April, nachmittags 
4½ Uhr, von der altſtädtiſchen 


Leichenhalle aus auf dem ev. 
St. Georgen⸗Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Zt. zu 5 % aus. 

Thorn den 2. April 1903. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Der Bau eines Kruggehöfts in 
Seglein, Kreis Thorn, Bahn⸗ 
ftation Culmſee, Kleinbahnſtation 
Beesdan, ohne Lieferung der 
Keld und Ziegelſteine, foll am 
Sonnabend den 18. April 1903, 
vormittags 11 Uhr, öffentlich 
verdungen werden. 

Preis der Verdingungsauſchläge 


Mk. 

Poſen den 1. April 1903. 
önigliche 

Auſiedelungs⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 
Die Jagduntzung des Schön 
walder Jagdbezirkes Nr. II, be 
ſtehend aus den Grundſtücken der 
Herren Block und Lörki, ſowie des 
ſogenannten Fuchsſchwanzes, ſoll 
auf drei Jahre, vom 1. April 
1903 an gerechnet bis zum 1. April 
196, öffentlich im Gaſthauſe des 
Herrn Wendt zu Schönwalde, 
am Dienſtag den 7. d. Mts. 
verpachtet werden, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
Schönwalde den 1. April 1903. 
Der Gemeindevorſtand. 
Tresp. 


Salyverfuuf 


‚ Revierförferbejich Neulinum, 
Hönigliche Oberförferei : Drewenzwald. 


Sonnabend den 18. April 1903, 
vormittags 9 Uhr, 
in Flese!’s Gaſthanuſe zu Dame: 
ran Kr. Culm: Birk. 20 Stck. 
5. Kl., mit 5 fm., 7 Stang 1. und 
2. Kl., 53 rm Klob., 13 rm Kuſſpl., 
Erl., 6 rm Klob., 3 rm Pnüpt,, 
Asp., 48 rm Klob., 5 rm Kufipl., 
Kief., 84 Stck 1. bis 5. Kl. mit 
62 fm., 84 rm Nutzkuſipl., 287 rm 
Klob., 12 rm gruſipl., ſowie Stud- 
und Reiſerholz nach Vorrath und 
Bedarf, auch Stangenhaufen. 
Die Belaufsbeamten werden 
das Holz auf Autrag zeigen. 


Holzverkauf. 
Königl. Oberf. Drewenzwald. 


Montag den 20. April 1903, 
z vormittags 10 Uhr, 

in Schreiber’s Saal zu Schön⸗ 
fee Weſtpr.: Bel. Drewenz: 59 
Kiet. mit 66 fm., Bel. Eichrode: 
6 Birk m. 2 im., 88 Miet, mit 29 
fm, Bel. Kämpe: 10 Sief. mit 
7 fm. Ferner Brennholz ver⸗ 
ſchiedener Holzarten und Sorti⸗ 
meute nach Vorrath und Bedarf. 
Die Belaufsbeamten werden auf 
Antrag das Holz zeigen. 


Die Aufnahme erfolgt am 


Montag den 20. 
Dienſtag den 21. April, 


von 9—12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 8. 

Ain erſten Tage findet nur Nuf- 
nahme in die beiden unterſten Klaſſen 
(VI n. V), am zweiten die der übrigen 
Schüler ſtatt. Letztere haben Schreib- 
materialien mitzubringen 

Von Anfängern ift der Geburts- 
und Impfſchein, von denen evangelis 
ſchen Bekenutuiſſes auch der Tauf⸗ 
ſchein, von den aus anderen Schulen 
kommenden Schülern ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeuguiß, die zuletzt De: 
nutzten Schulbücher und Hefte und, 
wenn fie vor 1891 geboren find, der 
Wiederimpſſchein vorzulegen. 


Lindenblatt. 
Vorbereilung Sa Beinahe. 


und Abiturienten » Examen raſch, 


ſicher, billigſt. 
Dresden N. 8. Moesta, Direktor. 
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 


Strobandſtr. Nr. 16, pt., r. 


Thorn, im April 1903. 


Herr wünſcht ſtenogr. Korre⸗ 
ſpondenz mit Dame oder Herr, 
welch. in der Stenographie ſicher iſt. 
Angebote erbeten unter 3074 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


RicHARD LÜDERS | 


Görlitz u. Berlin uw. 7. 
patentanwalts - Bureau. 


Fun Arbeiter, jetzt 

selbstständiger Fabrikant 
nur durch Ihre treffliche, einzig da- 
stehende Institution. — Aehnliche 
Atteste viele. Wenn Sie mit wenig 
Mittel selbstständig werden wollen, 
verlangen Sie sofort Gratis - Zusen- 
dung unseres Katalogs. Falinicht’s 
Laboratorium, G. m. b. H. Eidelstädt 
bei Hamburg. 


Agent geſuch 


Mk. 250 mon. 
Jürgensen &. Co., Hamburg: 


Malergehilfen 


und Lehrlinge ſtellt ein 
G. Jacobi. 


Suttlergeſellen 


und einen Sattlerlehrling ſucht 
A. Stephan. 


1 Tiſchlergeſelle 


auf Särge und 1 Lehrling 
Tiſchlerei können eintreten. 


3: Verk. u. eyſtklaſſ. 
Zigarr. Vergüt. ev, 


J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. ; 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für unſer ; 


Ledergeſchäft geſucht. 


Kuntze & Kittler. 


Lehrlinge zur Klempnerei 


verlaugt 
Max Gehrmann, 
Klempuermeiſter. 


Lehrling 


(Kaufmann) von ſofort geſucht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.] 


Kellnerlehrlinge 


und Wirthinnen ſucht 


Kurt Sedelmayr, Neuſt. Markt 26. | 


Sohn auſtändiger Eltern als Kellner⸗ 
lehrling geſucht. Angebote unter 
7403 au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Laufburſche 


wird geſucht. 
A. Glückmann-Kaliski. 
9838 erfahren und zuver⸗ 
läſſig, ſucht paſſende Stellung. 
Gefl. Angebote unter R. V. erbeten 
au die Geichiftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verkäuferin 


mit guten Zeugn., der poln. Sprache 
mächtig, ſofort geſucht. Zu melden 
von vorm. 11—1 Uhr. 
Adolph Leetz. 


Nräftiges, älteres 
Müdchen 
oder Fran, welches waſchen und 
plätten kann, zum Kinde ſofort ger 
ſucht. Breiteſtr. 31, II. 
Eine Fran oder Mädchen zum 
Austragen der Backwaare kann ſich 


melden bei 
G. Schütze, Strobandftr. 15. 


Kindermädchen 


vom 15. April geſucht. 
Seglerſtraße 12, Ladeu. 


Aufwärterin 
zum 15. April geſucht. 
Aunfwartemädchen tann, fih ſo⸗ 
fort melden Albrechtſtr. 2. 
giebt Selbſtgeber reellen 
Darlehne Leuten. eh Berlin 
Wilhelmshavenerſtr. 33 n. Rückp. 


3, And 6000 Mark 


auf nur ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Anfragen in der Geſchäfts⸗ 
fee dieſer Zeitung erbeten. 


Apel Grundlide, 

a. in Podgorz, mit einem 3 ſtöckigen 
maſſiven Wohuhanſe und 6 Morgen 
Land, 

b. in Stewken, mit einem Biers 
familienwohnhauſe und 5 Morgen 


Land, 
verſetzungshalber ſofort billig zu ver- 
kaufen. 


Megger, Stewken. 


2 möbl. Vorderzimmer mit 
a. o. Burſchengel. Gerſtenſtr. 6, I, l. 


Herzlichen Dank 


für die beim Tode unſeres Vaters gezeigte Theilnahme. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Form, 


zur 


Walter RInow. 


700-1000 Mk. 
werden zur 2. Stelle (ſichere Hypo⸗ 
thek) geſucht. Wo, ſagt die Ge- 
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Offizier: Beitpferde, 


braune iriſche Stute, 10 Jahre alt, 


21178 om groß, engliſcher Fuchswallach, 


11 Jahre alt, 180 em groß, Sieger 

im Danerritt um den Kaiſerpreis 1901, 

für ſchweres Gewicht, in tadelloſer 

fehlerfrei, leicht zu reiten, 

militärfromm, Kommandeurpferde, ſind 

von ſofort zu verkaufen. 
Würtz 

Oberlentuant und Regimentsadjutaut, 
ieſeuburg. 

Auskunft ertheilt auch Oberroßarzt 
Krüger. 


Herrenfahrrad, 
wenig gebraucht, billig gegen bar zu 
verkaufen. Adreſſe in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung zu erfahren. 

Eine gut erhaltene 


Häckſelmaſchine 


iſt billig bei E. Krüger, Mocker, 
Kaiſer Friedrichſtr. Nr. 3, zu verkaufen. 


Eine Zither, 


faſt nen, ſofort zu verkaufen. Zu 


erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Side ſofort eine Schaukelbade⸗ 
wanne zu kaufen. Augebote 
unter „Badewanne“ an die Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Oster- 


a karten. | 
Riesenauswahl! 
Nur letzte Neuheiten. 


Justus Wallis, 
. Papierhandl., Breitestr. 34. 


Beſtellungen auf 


Oſterlämmchen 


aus Gremboczyner Molkereibutter 
nimmt entgegen A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtr. 27. 


Echte Raſſe⸗Tauben, 


Eistauben, Königsberger Rein⸗ 
augen, gelbe Tümler, rothe Per: 


rücken und kurzſchnäblige Weiß 
köpfe in allen Farben hat preis⸗ 


wilrdig abzugeben. 
Taubenzüchterei A. Gerlach, 
Graudenz, Salzſtr. 4. 


Trauerbäume, 


Epheu, Buxbaum, niedrige 
Roſen, Grasſamen (Thiergarten⸗ 
miſchung) und Blumenſämereien 
empfiehlt preiswerth 


Bolauiſche Gartenverwallung, 
Thorn 3. 


Müllers 


Blumendünger 
it das erſte und befte Präparat, 
Topfgewächſe, Blumen und Blatt⸗ 
pflanzen zur herrlichſten, üppigſten 
Eulwickelung in nie geſehener Blüten: 
pracht zu bringen, gleichmäßiges 
ſchönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelbwerden der Blätter zu ver⸗ 
hüten. Karlon 30 und 50 Pfg. zu 
haben in Drogen⸗, Kolonialw.⸗, 
Samen: und Blumen handlungen. 
Verkaufsſtellen durch Plakate er- 
ſichtlich; eventuell durch 
Theodor Müller, 
Poſen 0. 1. 
che 


Frbswurst 
delikate Hausmanns-Suppe, frisch 
eingetroffen bei A. Kirmes. 


Breiteſtraße 6, 


Die von Herrn Steneraſſiſtenten 
Schumann gemielhete Wohnung, bes 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber vom 1. 
April er. zu verm. Gustav Heyer. 


Der Reſt des Nennbetrages unſerer Aktien mit 


100 Mark 


wird gegen Rückgabe der quittirten Aktien im 
Komptoir der Geſellſchaft bei Kuntze & Kittler in 
Thorn ausgezahlt. 

Ueber die Einlieferung der Aktien wird ein 
Schein ertheilt, auf den etwaige weitere Zahlungen 
erfolgen. 


Thorner Kredit⸗Geſellſchaft, 


Kommandit- Gesellschaft auf Aktien. 
G. Prowe & Co. in Jiqu. 


Kittler. R. Goewe. L. Wollenberg. 


l 


Telegr.-Adr.: 


12 


Telephon 


Nr. 169. 1 my 

—̃ —2— al — 
Eingetragene Schutzmarke Nr. 57 936. — 

a D 

>> 

Ewald Schmidt 


Magazin für 


feine Delikatessen, Kolonialwaaren, 
Weine und Spirituosen 


empfiehlt 
echte Prager Schinken 


zum Kochen, 


westphälische Schinken 


zum Rohaufschneiden in jeder Grösse. 


Täglich frische 
Landeier und Molkerei-Butter. 


Billigste Bezugsquelle 
für die feine Küche und Tafel. 


Geschäfts-Prinzip 3 
Ka Vom feinen das feinste, vom frischen das frischeste, 


> i 
8 Ewald Schmidt. 


eee 
N für Gaftwirthe! sm 


Cloreorin 
zum Reinigen der Apparatleitungen, erſpart viel Zeit, da warmes 
Waſſer uunöthig. Kein Aufreſſen der Metalle mehr. Kein Schadhaftwerden 
der Gummiſchläuche durch warmes Waſſer. Zu haben bei 


Scheibe, Strobandſtraße. 


Meyer & 
x m möbl, Borderzim. bill. zu 


- vermiethen Altſtädt. Markt 12, 
Zu erfragen im Hinterhauſe, 2 T. 


Mohl. Wohnung, hen, 


Erste Deutsche 
fof. zu verm. Hundeſtr. 9, II 


e 
= 
Q 


nes — 
v, 2 


Cognac- 
Brennerei 


S$. Sehömann, Köln, 


18 mal höchst prämürt, (u. a. gol- 
dene Medaille; Paris, Antwerpen, 
Berlin; Ehrenkreuz: Luxemburg) 
empfiehlt ihre altrenommirten 
Marken in hochfein,, abgelagerter 
Qualität. Muster gratis und franko. 
Vertreter gesucht. 


3 et e RA 
Gin geräumiger Laden 


mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgefchäft mit Tape- 
ziererei betrieben und zu jedem Ge 
ſchäft geeiguet ift, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraſſe 20, I. 


) Läden und Bohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Der Kleinere Laden 


Seglerſtraße 30 iſt vom 1. Juli er. 
anderweitig zu vermiethen. J. Kell. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Copperuikusſtr. 


Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer fofort zu verm. 
Gerechteſtr. 30, 1, l. 
Möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. 
von fof. zu verm. Breiteſtr. 8, 
Gr., gt möbl. Vorderzimmer mit. 
Schlafkab. 3. v. Gerſtenſtr. 6, I., r 
1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
fof. zu verm. Tuch macherſtr. 26. 
Gr. u. ki. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Möbl. Parterrezimmer 
zu vermiethen Bäckerſtraße 13. 


Eleg. möbl. Zimmer vom I. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, I 
M. Z., K. u. B. z. verm. Bacheſtr. 13. 
M. Bimm, z. verm, Manerftr, 36, III 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 


Vermiotha solort: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, 1. Et, Albrechtſtraſte 
Nr. 4 mit Bad und allem Zube⸗ 
Näheres f 


. Anek Nr. 6. 
oc errschafti. 
Wohnung 


22 vom 1. April 1903, evtl. auh foon 8 Zimmern uebft allem Zu⸗ 
früher, zu vermiethen. Gehör mit Zentralwaſſerheizung ift 
W. Zielke. von fofort zu verm. 


Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilhelmſtraße 7. 


Mohnung, 
7 große Bimmer, Badeſtube und 
Pferdeſtall, zum * Juli zu ver⸗ 


miethen Wohnung 51, pi. 
leine Wohnung für 11 f, 


M 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 39. 


1 Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 
beſtehend aus 5 Zimmern, 
Wohnung, Küche u. Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. April d. Js. 3. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die erſte Sitzung des hier be 
ſtehenden Bau: und Sparvereind 


findet 
Donnerſtag den 9. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 
im Wiener Cafs ſtatt. 
Die Intereſſenten werden hier⸗ 
zu ergebenſt eingeladen. 
Mocker den 6. April 1903. 
Der Einberufer. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. Oſterfeiertag⸗ 
ſtattfindenden 


e Balle 


ladet ergebeuſt ein 


H. Wendland. 


Eine große Wohnung 


Schillerſtr., 2. Etage, 
5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
550 Mk. pro Jahr vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen bei 
K. Schall, Schillerſtr. 1% 


K E 
Culmerſtr. 5, 1 Tr., 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


Culmerſtraße 5, 


Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 
Umſtändehalber iſt meine Wohnung, 
8 Zimmer mit Zubehör u. geſchützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 
verm. Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96. 


Die I. Etage 


iſt verſetzungshalber ſofort zu verm. 


Schillerſtraße 18. 
Bismarckſtr. 3, I, 


herrſchaftliche Wohnung, beft. aus 7 
Bimm. und Zubehör v. 1. April er., 
evtl. auch früher verſetzungshalber 
zu vermiethen. 


Mellienſtr. 88 


ift die 3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etg., 7 Zimmer, Laden, ev. m. kl. 
Wohnung u. Arbeitsraum. 


Breiteſtraße 25, 


Wohnung, 
Stube und Küche, 1 Treppe, von for 
fort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


2 Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24, 
Wohnung ze 3 bent 


Zub. u. Veranda 
zu vermiethen. 


Mocker, Schützſtraße 3. 
oppernikusſtraße 8, 

1 Laden nebſt Wohnung d. fof, 2. 

Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör vom 1. 4. zu vermiethen. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25, 

Gerſtenſtraße 16, 2. Etage, 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs“ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 


Gerechteſtr. S 
Wohnung 5. 4 imm, u. veidi. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April gu 
verm. Mellienſtraße 84, 2 Tt, 


Berberitrahe 27, 2 Tt, 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh⸗ 
zu vermiethen. L. Labes. 
Eine teme freundliche zo 
mit auch ohne Obſtgarten p. 15. 
April er, zu vermiethen. 
Bruno Müller, 
Mocker, Lindenſtraße Nr. É 
Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Kammer, von ſofort zu ber 
miethen Neuſtädt. Markt 12, 2 Trp, 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, hochpart., 
ſofort zu vermiethen Schulſtr. 20. 
Wohnung, 2 Bimm., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 
Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 2% 
2 Zimmer, Küche, renovirt u. fl 
Wohnung z. v. Strobandſtr. Nr. 2% 
Kleine Pt.⸗Wohnung 
zu verm. Coppernikusſtr: 17, 
Henle heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


Ein Keller zum 1. April zu ver 
miethen Baderſtr. 26, 


DR Nehme die Beleibigund 
gegen Fran Schmidt zurück. 
Lehmann. 
Heute Mittag zwiſchen 
7 und 1 Uhr ein Packet 
Spitzen vom Artushof bis Bader⸗ 


ſtraße verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben i. d. Geſchäflsſt. d. Big. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Preje”. 


Mittwoch den 8. April 1903. 


Die Kaiſertage in Kopenhagen 


ſind zuende ö 
„ am Montag früh 7¼ Uhr hat das 
pentiche Geſchwader die däuiſche Hanpiftadt wieder 
beine Kaiſer Wilhelm sowohl wie König 
Janfenem werden au dieje gauz nach Wuuſch ver- 
kein De Tage gern zurſickdenken. Bis zuletzt hat 
Verla iton ihre Harmonie geſtört. Mit dieſem 
aufrie des Beſuches iſt auch das deutſche Volk 
er e, denn er beweiſt, daß der alte Grimm 
Dos finen gegen Deutſchland erſtorben ift und daß 
ſchaftl auiſche Volk den Werth guter und freund- 
hat icher Beziehungen zu Deutſchlaud erkannt 
Ahne Wie man bört, hat Kaiſer Wiſbeim dem 
Eon A Chriſtian verſprochen, wenn mönlich, dieſen 
nickt er Kopenhagen wieder zu beſuchen. Es iſt 
dem Auwahrſcheinlich, daß dann der Kaiſer mit 
Fred aren und dem Könige von England in 

eusborg zuſammentreffen wird. 


eich 
Lokalauz.“ 


brechen * 


wuueeubagen rief bei dem Kaiſer die höchſte Be⸗ 
tamselßeiten ſehr genan und äußerte beim Ver- 
haus da 


in 
Musee 


Sen beim deutſchen Geſandten war Profeſſor 
iten Aich hatte geäußert, er freue ſich, der F 
perſöulich 


var. E 


er Fib gen 
a Snbaudlungsuweise, geflitulirte ſehr eifrig und 


eln Kind erblickte t Sprache au, UND 
nierte, daß rank geweſen, nun 
: 7 jan geheilt war, gien er. ebenfaus auf däuiſch: 
eÀ af ia nun ein ſchönes Kind geworden!“ Daun 
der Kaiſer ſich ins Laboralorſum, utere 
e die Bakterien und Infuſionsthiere mittelſt 
Agen Mitroſkops und äußerte wiederholt feine 
begliie win über die gauze Lichtbehandlung. Er 
er von ip Ote mehrmals Profaſſor Finſen wegen 
dänische M erreichten Reſultate und äußerte zum 
aß u u Kronprinzen, daß dieſer Mann verdiene, 
Dent zaun ihm noch während feiner Lebenszeit ein 
mal errichte. Nur berſtehe er nicht, wieſo 
dieje Drang von allen Gegenden der Welt nach 
ù jem in feiner Art einzigen Juſtitute nicht 
Uher fei, 


taij ontan Nachmittag gegen 4 Uhr traf die 
erliche Yacht „Hohenzollern“, mit Sr. Majeſtät 
h alſer an Bord, gefolgt vom kleinen Krenzer 
wien Phe” und dem Depeſchenboot „Sleipuer” 
erſt er in Kiel ein. Beim Paſſiren der Schiffe des 
dieser Geſchwaders paradirten die Mannschaften 
Rain, Schiffe und brachten Hurrahs ans. Der 

oben welcher abends bei Ihren Königlichen 
das Din dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich 
Mirta er eiunehmen wird, gedenkt bis Dieuſtag 
berbleſbenn Bord der „Hohenzollern“ in Kiel zu 


her 


Sur linken Hans, 


Roma Ö 
a n von Urſula Böge von Manteuffel. 


N Nachdruck verboten.) 
, ores Fenſterplatz dagegen ſieht aus wi 
Mi A gegen ſieht aus wie ein 
— Atelier oder Studierwinkel eines Gelehrten. 
ehnen Ai fie garnicht. An den Fenſterſcheiben 
Trocknen ur Bilder oder gefirnißte Sachen zum 
zel Licht zum dun braucht ſie, wie ſie ſagt, Licht, 
Studien mit ber nd Zeichnen und für ihre 
- ! iko i 
it das Licht wegnehmen N a 
Be Senf hingegen iſt der reine Garten, 
Noſen Bel ann meine Geranien, Fuchſien und 
aum, en und mein Stolz, der Kamellien⸗ 
liehen viele hib feiner Zeit. Auf meinem Tiſch 
innerun er hübsche Sachen, Andenken und Er⸗ 
ine J due ein gläſerner Pantoffel und eine 
und; d endule, die mir Tante Dorette mal ſchenkte 
Mehr e hundert Jahre alt iſt. Sie geht nicht 
, chmückt aber den Tiſch. Dann ein paar 
5 iz orzellanfiguren, ein Briefbeſchwerer aus 
ein Hbf en. 
no d" Weihnachten poraa ann Shteibmappe, bie 
bin Auf dem Büch 


N 


Porp 


erbrett ſtehen mehrere, ſchön 
È einige 
meine Blum i } Durch 
Hof, den das im B ehe ich gerade in den kleinen 
ſchlieft. Die Sonne dock gebaute alte Haus um- 
ſeine Mauern ſind ö Jen viel in den Hof und 
' kih 95 bis den zweiten Stock mit 
liebe ich f “i il tereoſen bewachſen. Das 
drin ſteht mei el giebts da zu ſehen! Mi 
Futter nt Taubenſchlag. Sie 855 ich ü 
m breiten arünen Brett vor meinem 
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Der deutſche Kaiſer und die 
däniſche Marine. 


Nachdem Kaifer Wilhelm jetzt auch die Stellung 
als Ehrenadmiral der dänischen Flotte ange 
nommen hat, ift er à la suite von fünf fremden 
Marinen. Im Jahre 1888 trat der Kaiſer in die 
Stellung à la suite der ſchwediſchen und der nor⸗ 
wegiſchen Marine und zwar, als König Oskar II. 
gelegentlich der Taufe des Prinzen Oskar in 
Berlin weilte. Beim erſten Beſuche in England 
ernannte die Königin den Kalſer zum „Admiral of 
the fleet“ und im Auguſt 1897 wurde Kaiſer 
Wilhelm Admiral à la suite der ruſſiſchen Marine. 

Mit vollem Recht, ſchreibt die „Poſt“, hat der 
Kaiſer in feinem Trinkſpruch im Amalienborger 
Schloß darauf hingewieſen, daß die Thaten der 
däuiſchen Flotte mit dem ehernen Griffel der Ge⸗ 
ſchichte in die Tafeln der Weltgeſchichte einge- 
ſchrieben find. Jahrhunderte hindurch hat die 
dänische Marine in der Oſtſee die Herrſchaft qe- 
führt und es gab eine Zeit, da das Gebiet von der 
Elbe bis zum Nordkap und Grönland als däni⸗ 
ſches galt. Im Anfang. der dreißiger Jahre des 
17. Jahrhunderts beſaß Dänemark nach Zahl. 
Armirung und Größe feiner Schiffe eine der 
ſtärkſten Kriegsflotten, nämlich 64 vollwerthige 
Schiffe. Die Seeſchlachten in der Klögebucht, bei 
Bornholm und auf der Kolberger Heide vor der 
Kieler Bucht Mud Ruhmestage der däniſchen 
Marine, und die Erinnerung an eine Reihe von 
Seekriegen gegen Schweden wird allezeit in der 
Geſchichte fortleben. Als der engliſche Admiral 
Nelſon am 2. April 1801 die däuiſche Flotte vor 
Kopenhagen beſiegt hatte, berichtete er nach Eng- 
land, er habe viele Seeſchlachten geſchlagen, aber 
noch nie einen solchen Widerſtand gefunden. Im 
Jahre 1807 wurde Dänemark durch ein furcht⸗ 
bares Bombardement Kopeuhagens zur Ang 
lieferung ſeiner ganzen Flotte gezwungen. 16 
Linienſchiffe, 10 Fregatten und 44 kleinere Fahr⸗ 
zeuge wurden fortgenommen. Damit verlor 
Dänemark, was Jahrhunderte lang die Grundlage 
ſeiner Macht, ſein Stolz und die lebendige Er⸗ 
innerung an ſo viele ruhmvolle Thaten geweſen 
war. Vor reichlich 50 Jahren, als man in ganz 
Deutſchland für den „verlaſſenen Bruderſtamm“ 
begeiſtert war und ſelbſt im Süden „Schleswig⸗ 

meerumſchlungen“ geſungen wurde, 
blocirten däuiſche Schiffe noch die deutſchen 
Häfen und lähmten den dentſchen Handel. Und 
vor 30 Jahren lagen die Verhältniſſe ähnlich. 
Jetzt iſt das alles anders — und wir frenen uns 
deſſen Das darf uns nicht abhalten, anzuer⸗ 
kennen, daß Dänemark als Seemacht auf gläu⸗ 
zende Zeiten mit Stolz zurückblicken kann. Unſer 
nördlicher Nachbar trieb vor Jahrhunderten eine 
ſelbewußte Flottenpolitit und feine Kriegsſchiffe 
cherten ihm eine ausgedehnte Seeherrſchaft. Das 
Studium der däniſchen Seekriegsgeſchichte ift nicht 
mir intereſſaut. ſondern Fiir uns, die wir jetzt eine 
Flottenpolltik zu treiben beginnen, auch lehrreich. 
—— d —— — —— — — y 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 6. April. (Der Milzbrand) ift unter 
dem Rindvieh in Schewen ausgebrochen. 


e Briefen, 6. April. (Verſchiedenes.) Die Leitung 
des hieſigen Realprogymnaſiums ift dem Herrn 
Oberlehrer Klingbeil übertragen. — Auf die nen- 
begründete zweite Schulftelle in Kolmausfeld iſt 
Herr Lehrer Raabe berufen. — Auf dem Auſiede⸗ 
lungsgute Haus Lopatken verbrannten 2 Roggen⸗ 
ſchoben nebſt dem Elevator und dem Dreſchkaſten 
der Dampfdreſchmaſchine. Wahrſcheinlich find beim 
Neinigen der Dampfkeſſelrohre Funken auf einen 
Schober übergeſprungen. 

Marienwerder, 6. April. (Für die neueinge⸗ 
richtete Stelle eines Stadtbaumeiſters) bierſelbſt 
iſt Herr Berenz vom Stadtbauamt in Graudenz 
gewählt worden. 


—— 


Danzig, 3. April. (Verſchiedenes.) Heute Vor⸗ 
mittag von 10 bis 12½ Uhr tagte die wichtige 
Eiſenbahntarifkonferenz unter dem Vorſitz des 
Herrn Bräfidenten des Reichselſenbahnamts Wirkl. 
Geh. Naths Dr. Schulz in dem hleſigen Stadt- 
verorduetenſitzungsſaale. Die Verhandlungen waren 
nichtöffentlich. — Die weſtpreußiſche Herdbuch⸗ 
geſellſchaft hielt Hente hier ihre 12. Herdbuch⸗ 
auktion. Es waren Käufer aus Weſlpreußen, 
Poſen, Pommern, Schleſten, Brandenburg und 
Rußland anwesend. Der Geſammterlös beträgt 
rund 93000 Mk. Die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer kaufte 94 Bullen. — Der Kaufmann 
Daniel Tilſiter in Bromberg hat das Rittergut 
Adl.⸗Kruſchin in Weſtpreußen, ehemaliger Sitz der 
polnischen altadeligen Familie von Kraszewski, 
zu Parzellirungszwecken angekauft. 


der letzten Sitzung des Kuratoriums wurden zwei 
weitere Penſionäre für den Herbſt aufgenommen, 
mehrere andere Geſuche wurden als ungeeignet 
abgelehnt. Doch ſind noch zwei Stellen für den 
Oſtertermin dieſes Jahres, jede zu 350 Mk., offen. 
Geſuche ſind an das Kuratorium z. H. des Paſtor 
Bamberg⸗Danzig, Lindenſtraße 20, zu richten. Die 
feierliche Eröffunng foll am 23. April erfolgen. 

Prauſt, 5. April. (Mord?) Heute Morgen 
gegen 6 Uhr wurde von dem Rottenfſhrer Ortſcheid 
aus dem Wärterhauſe 168 auf dem öffentlichen 
Wege zwiſchen der Radaunebriſcke und der nach der 
hiehnen Zuckerfabrik führenden Briſcke in der 
Nähe der Zuckerfabrikdrehſchelbe auf dem hieſigen 
Bahnhof der Arbeiter Rudolf Kaminski aus 
Branit todt aufgefunden. Durch den herbeige⸗ 
holten Bahnarzt, Sanitätsrath Dr. Wiedemann, 
konnte die Todesurſache mit Sicherheit noch nicht 
feſtgeſtellt werden; fo viel ſteht indeſſen feft, daß 
der Tod nicht durch den Eiſenbahnbetrieb herbei⸗ 
geführt iſt, ſondern vielmehr ein Mord als wahr⸗ 
ſcheinlich augenommen werden kaun. Das nähere 
hierüber wird jedenfalls die ſofort eingeleitete 
Uuterſuchung ergeben, 

Bromberg, 2. April. (Verſchiedenes.) Die Wahl 
des Herrn Oberlehrer Dr. Liman zum Direktor 
der neuen Realſchule ift vom Provinzlalſchul⸗ 
kollegium beftätigt worden. — Die Parzellirungs⸗ 
genoſſenſchaft der polnischen Landwirthe kaufte die 
Güter Piotrkowlee, Kreis Buin, 1600 Morgen groß, 
von Heren von Guttry und Malachowo, reis 
Schrimm, 1900 Morgen groß, von Herrn Budzis⸗ 
zewski. — Die Oſtbauk fir Handel und Gewerbe 
in Poſen muß diesmal wieder 100000 Mk. auf die 
Bromberger Bank für Handel und Gewerbe ab- 
ſchreiben, deren halbes Aktienkapital mit 1 Mill 
Mk. das Poſener Juſtitut befut. Der Abſchluß 
der Bromberger Bank für 1902 liegt noch nicht 
vor, doch wird der Gewinn (alfo wohl auch der 
Vortrag von 50000 Mk.) zur Deckung der jetzt 
feſtgeſtellten, aber ziffernmäßig nicht angegebenen 
Ausfälle aus früheren Verpflichtungen nicht aus. 
reichen; eine Dividende wurde bereits für 1901 
nicht vertheilt. Die Poſener Bank zahlt 6 Proz. 
Dividende. 

Gneſen, 3. April. (Ein nener polniſcher Maſſen⸗ 
proach) wird ſich, wie Schon berichtet, binnen kurzem 
vor der hieſigen Strafkammer abſpielen. Die 
Gueſener Staatsanwaltſchaft hat die Auklage 


wegen Fluchtbegüuſtigung der im Wreſchener Schul- | Zah 


prozeß verurtheilten Frau Piaſeckt und Geuoſſen 
gegen eine große Zahl hervorragender Polen er- 
hoben. 17 Augeklagte ſind Mitglieder des ſogen 
Wreſchener Unterſtützungskomitees. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 8. April. 1897 + Heinrich von 
Stephan, Staatsſekretär des deutſchen Reichspoſt⸗ 
amts zu Berlin. 1889 f Guſtav von Lauer, der 
Leibarzt Kaiſer Wilhelms I. 1866 Geheimes 
Blündniß zwiſchen Preußen und Italien. 1866 * 
Prinzeß Friedrich Leopold von Preußen, geb. 
Prinzeß zu Schleswig⸗Holſtein, Schweſter der 
deutſchen Mailerin. 848 Sieg der Italiener iher 


Kenfter, Rechts ſehe ich nach Tantens Zimmer, 
die über dem Thorweg liegen. Sie zog in dieſe 
drei Zimmer, als ſie uns das Haus überließ. Es 
war ihr Wunſch ſo. Sie hat in dieſem Flügel 
ihre kleine Menage ganz für ſich und ladet uns 
manchmal zum Kaffee ein. Das iſt immer fo 
hübſch. Da giebt es gute Sachen und faſt immer 
kleine Ueberraſchungen. So ſchenkte ſie uns das 
letzte Mal jeder ein Paar ſelbſtgeſtrickte Strümpfe 
mit fein durchbrochenem Muſter. „Ballſtrümpfe,“ 
ſagte ſie. Die gute Tante! — Zu Weihnachten 
bekommen wir meiſt hübſche Kleiderſtoffe von ihr, 
und zwar jede nach ihrem Geſchmack. Das ärgert 
Papa manchmal, der uns gerne uniform ſähe, ſo 
wie wir als Kinder gingen, in dunkelblauen 
Merinokleidern mit langen Zöpfen von roten 
Bändern durchflochten. Das machte ihm Spaß. 
Tantens Wohnzimmerfenſter ſind grade über dem 
Thorweg und gehen nach der Breitengaſſe heraus. 
Weshalb die Straße ſo heißt, weiß ich nicht, denn 
ſehr breit iſt ſie nicht, aber man ſieht doch immer 
etwas und kann auch ein Stückchen vom Markt⸗ 
platz überblicken und das macht Tante Spaß. Da 
ſitzt ſie in einem bequemen Armſtuhl im Fenſter, 
ſtramm und gerade, — ſie iſt ziemlich lang und 
mager — in einem goldbraunen Seidenkleid, was 
immer noch mit Puffärmeln und einer Schnebben⸗ 
taille gemacht wird, wie es in ihrer Jugend Mode 
war. Obwohl ſie ſchon 60 Jahre iſt, hat ſie noch 
braunes Haar und an jeder Schläfe fallen ihr 
drei Locken herab, ganz ſteif, weil ſie ſie abends 
mit Zuckerwaſſer anfeuchtet und um Wickel dreht. 
Um den Kopf trägt ſie ein ſchwarzes Spitzentuch 
und ihr Geſicht iſt etwas ſtreng mit einer ge⸗ 
bogenen Naſe und ſehr dünnen Lippen. Sonder⸗ 
bar iſt, daß ſie unſere liebe Mama, die faſt vierzig 


Jahr alt iſt, immer ebenſo als Kind behandelt 


wie uns. Von meinem Fenſterplatz aus ſehe ich 
Tantens Küchen⸗ und Vorratskammerfenſter, die in 
den Hof gehen. 

Meinem Fenſter grade gegenüber ſind die 
Thorflügel des Pferdeſtalles weit offen. Rechts 
ſteht der alte Brunnen mit der Trauerweide drüber. 
Vor der offenen Stallthür balgen ſich die Spatzen, 
mitten drin liegt der Hund und ſchläft feſt im 
Sonnenſchein. Ich aber ſehe hinein ins Dämmer⸗ 
licht des Stalles auf die ſpiegelnden Croupen der 
Rappen. Ja, Papa hat nicht nur ſeine vier 
Rappenmädeln im Haus, er hat auch vier Rappen 
im Stall? — Zwei davon, Haſſan und Sultan, 
ſind ſeine Dienſtpferde und die beiden andern, 
Dohle und Rabe, ſind Tante Dorettes alte Wagen⸗ 
pferde, die vor ihren Kutſchwagen geſpannt werden, 
wenn ſie einmal nach Boswitz zu den Brenckens 
oder bei ſchlechtem Wetter in die Kirche fahren 
will. Sonſt ſtehen ſie, wie ſie ſagt, uns zur Ver⸗ 
fügung und brave gute Tiere ſind es, beſonders 
Dohle, die ſich willig den alten Damenſattel aus 
Tantens Jugendzeit auflegen läßt, wenn Papa 
einmal Zeit hat, mit einer von uns ſpazieren zu 
reiten. Wir beſitzen auch alle zuſammen ein ſchönes 
Reitkleid, zu dem uns Tante einmal zu Weih⸗ 
nachten vierzehn Ellen ſtahlblaues Tuch ſchenkte. 
Es wurde nach Dores Figur gearbeitet, deshalb 
ſitzt es Lore und mir in der Taille etwas faltig, 
aber das ſchadet nichts. Beſſer wie zu enge. 


Hier komme ich nun endlich auf unſere Jüngſte, 
unſer Backfiſchchen, welches wohl noch wachſen wird, 
denn bisher iſt ſie noch etwas kleiner wie ich, hat 
ein bräunliches Geſicht und einen richtigen krauſen 
Schwarzkopf. Wir denken, daß ſie, die jetzt fünf⸗ 
zehn zählt, ſich noch zu einem ſehr hübſchen Mid- 


g Danzig, 6. April. (Paulinum in Danzig.) In D 


die Oeſterreicher bei Goito. 1847 + Gaetauo 
Donizetti zu Bergamo, bekannter Opernkomponiſt. 
1839 * König Karl I. von Rumänien. 1835 + 
Wilhelm von Humboldt zu Tegel, hervorragender 
Gelehrter und Staatsmann. 1832 * Alfred Graf 
von Walderſee au Potsdam, preußiſcher Feld⸗ 
marſchall. 1824“ Sophie onife, Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 1625 + Jakob I 
König von Großbritannien und Irland. 1528 
Friede von Krakau, Preußen wird Herzogthum 
unter polniſcher Lehusoberhoheit. 


i Thorn, 7. April 1903. 
— erſonalien.) Der Landgerichtsrat 
Schult, Völcker in Danzig iſt au das Landgetſch l 
in Berlin verſetzt worden. Der Landrichter Dr. 
Zimmermann in Konitz iſt an das Landgericht in 
auzig verſetzt worden. Der Referendar Paul 
Herrmann iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Der Rechtskandidat Paul Pommereuing aus 
REN en ernannt und dem 
r.⸗Frie . ü 
dene enn 8 and zur Beſchäftigung 
Der Rechtsauwalt Maximilian Gettwart iſt i 
REN Nelen melee in Thorn In 
i aſelbſt zugelaſſene 
eingetragen Worb, nelafjenen Rechtsanwälte 
er en exander Hildebran 
Staatsauwaltſchaft in Graudenz ift dum Gefretäe 
bei dem Amtsgericht in Neumark ernannt worden. 
Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfe Felix 
Bartkowski bei dem Amtsgericht in Gollub ift zum 
Sekretär und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in 
Stuhm ernannt worden. 

Zum Regierungsbaumeiſter find ernannt die 
Regierungsbauführer Edmund Schlitz aus Trebbin, 
Kreis Dt. Krone und Paul Kranz aus Marienburg. 

Der Vizewachtmeiſter Bublitz vom 2. Garde⸗ 
dragonerregiment ift zum 1. April definitiv als 
königl. Sattelmeiſter des Landgeſtüts zu Marien⸗ 
werder angeſtellt worden. 


— (Für Eiſenbahnreiſende.) Nach eine 
an die Eiſenbahndirektionen in Eh des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten ſoll unnmehr 
vom 1. Mal d. Is ab auf den preußiſch⸗heſſiſchen 
Staats- und den Reichseiſenbahnen auch den 
Reiſenden der 3. Wagenklaſſe ohne Erhebung einer 
beſonderen Gebühr der Zutritt zu den Speiſe⸗ 
wagen zur Einnahme von Speiſen und Getränken 
geſtattet fein. Die Zugbeamten und Bedſenſteten 
der Wirthſchaftsunternehmer haben indeh forge 
ſältig darauf zu halten, daß der Aufenthalt in den 
Speiſewagen nicht über Gebühr ausgedehnt wird, 
und ſolche Reiſenden, die darin länger verweilen, 
als es nach Lage der Umſtände augemeſſen ers 
icheint, in höflicher, aber beſtimmter Weite aufe 
zufordern, ihre Plätze in den Perſonenwagen 
wieder einzunehmen. 


Tu xueriſches.) Die Erhebung am 1. 
Bamar d. Js. zeigt, daß der Kreis I der dentſchen 
Turuerſchaft, welcher die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und den Regierungsbezirk Bromberg 
umfaßt, von 9784 Vereinsangehörigen über 14 Jahre 
im Jahre 1902 auf 10 151 geſtiegen iſt, die Zahl 
der praktiſchen Turner von 4616 auf 5024 und der 
ſteneruden Mitglieder von 8437 auf 8893. Die 

ahl der Zöglinge ift von 1270 auf 1258 herunter 
gegangen, dagegen ift der Beſuch der Turnabende 
um 485 und der Beſuch des Turuplatzes gar um 
17164 gewachſen und betrug 181 764. Der Kreis 
zählt zwei Vereine mehr als im Vorjahre, nämlich 
92. Zum Heer wurden 431 Turner entlaſſen, gegen 
368 im Jahre 1901. Die Frauenabtheilungen 
ſtiegen um eine Abtheilung, 47 Mitglieder und 
1404 Turnplatzbeſuche, ſodaß faſt überall ein er 
freuliches 
größte Verein des Kreiſes iſt der Königsberger 
Mänunerturnverein mit 611 Vereinsaugehörigen, 
es folgt der Königsberger Turnklub mit 382, der 
Turus und Fechtverein Danzig mit 328, der Turn⸗ 
verein Elbing mit 298, der Männerturnderein 
Tiit mit 262, der Männerturnverein Bromberg 
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chen entwickeln wird, wenn ſie auch wohl nie ſo 
ſchön werden kann wie unſere Nore. Freilich kann 
man bei fo einem Backfiſchchen nie willen, was 
noch draus wird, und — 


Zwiſchenakt, von Lorette Franziska von Tosky. 


Florentine — ich nenne ſie immer Florentine, 
wenn ich Urſache habe, böſe auf ſie zu ſein, und 
Flo, wenn ſie mir Freude macht — verdient es 
zwar nicht, daß ich mich ihrer mangelhaften 
Schilderungen verbeſſernd annehme, denn wie darf 
ſie ſich unterfangen, von mir, als von „ſo einem 
Backfiſchchen, das noch wächſt“ zu reden — aber 
zum Beſten der ſogenannten Kindeskinder muß ich 
doch bemerken, daß, was Ausſehen, Aehnlichkeiten 
und ſolches Zeugs betrifft, die Sache leider ſehr 
einfach liegt: Dore iſt Nore en laid und Lore ift 
Flore en laid! — Ich muß hinzufügen, daß ich 
dieſen, für Dore und mich ſehr wenig ſchmeichel⸗ 
haften Ausſpruch von Tante Dorette habe! — 
Alles zuſammengefaßt iſt darüber aber gar kein 
Streit, daß nicht die Nore, ſondern Flore unſere 
ſchönſte Blüte iſt, vor der wir drei Andern ver⸗ 
bleichen müſſen. Tante Dorette ſagte ſchon, als 
Flore noch kurze Kleider trug: dieſes Mädchen 
umgiebt ein Zauber und es iſt jammerſchade, daß 
ſie in dieſer jämmerlichen kleinen Provinzialſtadt 
aufwächſt, unverſtanden und unbewundert. Sie 
könnte dereinſt zu jenen Frauen gehören, die man 
noch nach hundert Jahren zu „den Schönheiten 
ihrer Zeit“ zählt! 

So die Tante. Na, was das „Unbewundert“ 
betrifft, ſo weiß ich nun nicht, was ſie meint. Von 
der Ordonnanz bis zum Major iſt alles vergafft 
in unſere Flore, 


(FJortſetzung folgt.)! 


ufwärtsſtreben zu bemerken ift. — Der 
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mit 217, der Männerturnderein Danzig mit 215 
und der Turnverein Marienwerder mit 201 An⸗ 


gehörigen. 

— ehrerinneuſeminar und höhere 
Mädchenſchule zu Thorn) Dem Bericht 
über das Schuljahr 1902/3, erſtattet von Herrn 
Direktor Dr. Mahdorn, entnehmen wir: Zur Ge- 
a der Anftalt: Mit dem Beginn des Schul⸗ 
ahres am 8. April wurde ein weiterer Fort⸗ 
ſchritt in der äußeren Gliederung der Anſtalt 
gemacht, durch die Theilung der 2. Klaſſe. Die 
höhere Mädchenſchule zählt unnmehr 16, die Ge 
ſaumtauflalt 18 getrennte Klaſſen. In den Lehr- 
körper trat mit Beginn des Schuljahres der Ober 
lehrer Dr. Kuhn ein. (Richard Kuhn, geboren den 17. 
Jannar 1872 zu Marienwerder, ftudirte ſeit 

ſtern 1890 in Königsberg, Halle und Greifs- 
wald Theologie, war vom Juli 1893 bis März 
1895 als Lehrer und Erzieher im Rauhen Hauſe zu 
Horn bei Hamburg thätig, beſtand am 9. März 
1894 zu Danzig die Prüfung pro lic. conc., am 23. 
September 1896 ebenda die Prüfung pro min., 
nachdem er im Aungnſt deſſelben Jahres eine 
Lehrſtelle an der Mittelſchule in Thale ange- 
nommen hatte. Am 16. Oktober 1898 in Dauzig 
zum Pfarrer ordinirt, bekleidete er von dieſem 
Zeitpunkte bis zum Mai des folgenden Jahres 
die Pfarrſtelle zu Groß Loßburg Kr. Flatow. 
machte daun am 24 Juni 1899 in Hannover das 
Examen für Mittelſchulen, ſtudirte demnächſt vom 
Inni 1899 bis März 1901 in Greifswald Philo⸗ 
logie, wurde am 30. März 1901 daſelbſt zum Dr. 
phil. promovirt und beſtand ebenda am 27. Jul 
1901 die Prüfung flir das höhere Lehramt. Seit 
dem 1. April 1901 war er als Oberlehrer an der 
höheren Mädchenſchule zu Marienburg augeſtellt 
und verblieb in dieſer Stelle bis zu ſeiner Be⸗ 
rufung nach Thorn.) Danenen blieb die 4. Ober- 
lehrerſtelle anch während dieſes Jahres noch un⸗ 
beſetzt, ebenſo wurde für die durch die nene 
laſſentheilung nöthig gewordene Lehrſtelle zu⸗ 
nächtt eine Vertreterin angenommen. Auch die 
bereits im Vorjahre vertretungsweiſe beſetzten 
Stunden der getheilten 7. Klaſſe blieben in den 
Händen einer Vertreterin. Hierzu trat am 16, 
Juni eine neue Vakanz. Der ord. Lehrer Rebeſchke 
verließ die Auftalt, an der er feit Oſtern 1900 
thätig geweſen war, um die Leitung eines hier 
ins Leben gerufenen königlichen Präparanden⸗ 
kurſus zu übernehmen. Der Dank der Schnle für 
die ihr geleiſtete Arbeit iſt ihm in ſeinen neuen 
Wirkungskreis gefolgt. Ein Theil der von ihm 
gegebenen Unterrichtsſlunden wurden unumehr 
der bis dahin nur mit halber Stundenzahl be⸗ 
ſchäftigten Vertreterin der getheilten 7. Klaſſe 
übertragen. Die anderen, 12 katholiſche Religi⸗ 
ousſtunden, übernahmen vom 1. Angu ab 2 
Geiſtliche, nämlich im Seminar und in den Klaſſen 
1—4 Diviſtonepfarrer Zientarski und in den 
Klaſſen 5—10 Vikar Wilmowski. Ebenſo trat 
für den jüdiſchen Religionsunterricht in den 
Nlaſſen 3-10 wieder eine ſtändige Lehrkraft ein 
in dem Lehrer Goldſchmidt, der nach Oſtern in 6 
wöchentlichen Stunden dieſen Unterricht über⸗ 
nahm. Auch innerhalb des Lehrkörpers waren 
wiederholt, zumtheil längere Vertretungen nöthig. 
Br Verwaltung der unbeſetzten Lehrſtellen waren 
ränlein M. Bernhardt, Fräulein M. Gerbis 
und Fräulein L. Klutentreter das ganze Jahr 
hindurch an der Schule thätig. In Vertretung 
der behinderten Lehrkräfte unterrichteten vor⸗ 
übergehend Fräulein M. Günther, Fräulein A. 
Sellner, Fräulein H. Uebrick, Fräulein G. Wann⸗ 
macher und Fräulein K. Wendt. Am 18. und 19. 
April begann die Lehrerinnenprüfung für das 
Jaßr 1902 mit der Bearbeitung der ſchriftlichen 


ufgaben, die mündliche Prüfnug fand am 23. D 


April unter dem Vorſitze des Provinzialſchul⸗ 
rathes Dr. Wolffgarten ſtatt. Als Vertreter der 
königlichen Regierung wohnte der Geheime Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath Triebel, als Vertreter 
des königlichen Konſiſtoriums der Superintendent 
Doliva aus Brieſen der Prüfung bei. Die 8 
Zöglinge der Oberklaſſe des Seminars, die ſich 
der Prilfung unterzogen, erhielten ſämmtlich die 
Berechtigung zum Untericht an mittleren und 
höheren Mädchenſchulen. Die Ferien waren 
die für die Provinz feſtgeſetzten. Klaſſenaus⸗ 
flüge in die nähere und weitere Umgebung der 
Stadt haben unter Leitung der Ordinarien im 
Zuni und Auguſt ſtattgefunden, darunter auch 
wiederholt ſolche mit belehrenden Zwecken, wie 
ein Beſuch des ſtädtiſchen Waſſerwerkes durch die 
1. Klaſſe und Spaziergänge verſchiedener Klaſſen 
ur Beförderung der natur⸗ und erdkundlichen 
uſchanung. Am 6. Dezember fand eine Geſang⸗ 
auffüyrung ſtatt. Der Schülerinnenchor fang 
unter der Leitung des Oberlehrers Sich die 
Märchendichtung „König Droſſelbart“, Muſik von 
R. Schumacher. Auf dem Slavier begleitete 
Herr Char. Eine zahlreiche Znhörerſchaft von 
Augehörigen der Schülerinnen wohnten der Anf⸗ 
führung bei. Da die Auftalt eines eigenen flir 
ſoſche Zwecke geeigneten Raumes entbehrt, jo war 
mit Genehmigung des Magiſtrats der große Saal 
der Bürgermädchenſchule dafür bereit geſtellt 
worden. In den Tagen vom 16.—19. März 
wurde im Seminar die Abgangsprüſfung für das 
Jahr 1903 abgehalten, am 16. und 17. die ſchrift⸗ 
liche, am 18. und 19. die mindliche Prüfung. 
Den Vorſitz führte der Provinzialſchulrath 
Dr. Wolffgarten, die königliche Regierung war 
durch den Geheimen Regierungs⸗ und Schulrath 
Triebel, das königliche Konſiſtorinm durch den 
Superintendenten Doliva aus Briefen, die biſch⸗ 
öfliche Behörde durch den Dekan Dr. Klunder 
vertreten. 6 Zöglinge des Seminars nnter- 
ogen fih der Prüſung und erlangten 
ämmtlich die Berechtiaung zum Unterricht 
an mittleren und höheren Mädchenſchulen. 
Die übliche Jahresausſtellung von Schülerinnen⸗ 
arbeiten aus den techniſchen Unterrichtsfächern 
(Handarbeit und Zeichnen) wurde am 28. und 30. 
März im Singjanle veranſtaltet. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand unter den Schülerinnen war im all- 
gemeinen befriedigend. Im Winter kamen mehr⸗ 
ſach Erkrankungen an Rötheln, Scharlach und 
Dyphtheritis vor, doch verliefen fie meiſt leicht. 
Nur bei einer Erkraukten, einer Schülerin der 9. 
Klaſſe, führte die Krankheit zum Tode. Ber- 
fügungen der Behörden: 3. Min.⸗Erl. 27. 5. 02. 
Bei der Aufnahme junger Mädchen ins Lehrerinnen⸗ 
Seminar vor Vollendung des 16. Lebensjahres iſt 
denſelben kein Zweifel darüber zu laſſen, daß in dem 
vorzeitigen Eintritt in das Seminar keineswegs 
die Ertheilung eines Dispenſes von dem vors 
ſchriftsmäßigen Alter bei Ablegung der Lehre⸗ 
rinnenprüfung enthalten ift. Jnsbeſondere ift in 
jedem Falle, wo der Bewerberin bei der Aufnahme 
mehr als 3 Monate bis zur Vollendung des 16. 
Lebensjahres fehlen, dem Mädchen und ihrem 
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Vater ausdrücklich zu Protokoll zu eröffnen, daß 
bei der Meldung zur Lehrerinnenprüfung auf 
einen Altersnachlaß nicht zu rechnen ift. 4. Min. 
Erl. 25. 8. 02. Zu den auſteckenden Krankheiten, 
bei denen nach dem Min.⸗Erl. v. 14. 7. 1884 auch 
die geſunden Kinder des betr. Hausſtandes vom 
Schulbeſuche auszuſchließen ſind, iſt auch der 
Unterleibstyphus zu rechnen. i 
Schülerinnen betrug am 1. 5. 1902 544, am 1.11. 
1902 520 nnd am 1. 2.1903 513. Von den 513 Schüle⸗ 


land 2. 

— (Iſt das Vermiethen der Wop- 
nungen des eigenen Hauſes ein Ge⸗ 
werde?) Mit dieſer für Hausbeſitzer wichtigen 
Frage hatte ſich am Dienſtag das Reichsgericht 
zu beſchäftigen. Der Kaufmann Joſef Suwalski 
in Gneſen hatte am 2. Juli v. Js. ein Haus ge- 
kauft, es flüchtig beſichtigt und dann eine längere 
Reife angetreten. Während. feiner Abweſenheit 
fiel eine Fraueusperſon durch einen nur mit einer 
Glasſcheibe verdeckten Lichtſchacht und erlitt nicht 
unerhebliche Verletzungen. Strafantrag zu ſtellen, 
hat fie abgelehnt. Dennoch eröffuete das Landge⸗ 
richt Gneſen gegen S. das Straſverfahrn wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung, und zwar aufarund 
des 8 230 Abſ. 1 (Außerachtlaſſung einer Gewerbe- 


i pflicht.) Thatſächlich verurtheilte das Gericht am 


29. November v. Js. aufgrund dieſer Beſtimmung 
den S. zu 100 Mk. Geldſtrafe. Der Reichsanuwalt 
hielt die Reviſion des Augeklagten für begründet. 
Errege es ſchon lebhaftes Bedenken, daß der 
Käufer ſeines Hanjes für deſſen Mängel verant- 
wortlich gemacht werden ſolle, bevor er ſie kennen 
gelernt hat, jo fei audererſeits zu betonen, daß in 
dem bloßen Vermiethen der Wohnungen des 
eigenen Hauſes, wenn nicht noch ein eigentliches 
Gewerbe mit hineinſpiele, ein Gewerbe nicht zu 
erblicken ſei. Das Reichsgericht war derſelben 
Auſicht, hob das Urtheil auf und ſtellte das Ver⸗ 
fahren ein, da ein Strafantrag zur Verfolgung 
der gewöhnlichen fahrläſſigen Körperverletzung 
nicht vorlag. Ebenfalls auf Eiuſtellung des Ber- 
fahrens wurde erkannt gegen den Eigenthümer 
und Händler Joſef Slawinski, der aus ähnlichem 
Aulaſſe von demſelben Gerichte am 6. Dezember 
v. Js. zu 1000 Mk. verurtheilt worden war. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Bernard Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Erdmann, Amtsrichter Dorendorf, Amts⸗ 
richter Dr. Rasmuſſen, und Gerichtsaſſeſſor Heyne 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Ge- 
richtsſekretär Bormann. Zur Verhandlung ſtauden 
8 Sachen an. Aufgrund ſeines Geſtändniſſes 
wurde in der erſten der zurzeit in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Schweizer Paul Hoke aus Culmſee 
wegen einfachen Diebſtahls zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Auf diefe Strafe wurde 
ein Monat, als durch die erlittene Unterſuchnugs⸗ 
haft verbüßt, in Aurechunng gebracht. Hoke 
räumte ein, am 25. Februar d. Is. dem Hotel⸗ 
kutſcher Wisniewski in Culmſee einen Stoffauzug 
und ein Paar Beinkleider, und dem Hausknecht 
Wardt daſelbſt ein Taſchentuch, Manſchettenknöpfe 
und 50 Pfg. banves Geld geſtohlen zu haben. — 
Die zweite Sache, welcher ebenfalls ein Geſtänd⸗ 
niß zugrunde lag, betraf den Arbeiter Stanislaus 
Willigalski ohne feſten Wohnſitz, zurzeit in Unter⸗ 
ſuchnnashaft. Auch dieſer Angeklagte war des 

iebſtahls beſchuldigt. Nach feinem Zuge ⸗ 
ſtändniß it Willigalski am 1. März d. 38. in die 
Wohnung des Arbeiters Johann Thiemann zu 
Alt⸗Thorn eingebrochen und hat aus einem 
Kleiderſpinde die Erſparniſſe des Thiemann im 
Betrage von 281 Mark entwendet. Thiemann hat 
das Geld indeſſen einige Tage nach Ausführung 
des Diebſtahls vom Angeklagten zurückerhalten. 
Das Urtheil gegen Willigalski lautete anf 9 Mon. 
Gefäugniß. — Ebenſo hatte die Anklage in der 
dritten Sache das Verbrechen des Diebſtahls 
zum Gegenſtande. In dieſem Falle war dem 
bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraften 
Knecht Johann Ciwinski aus Moder zur Kaft ge- 
legt, feinem früheren Dienſtherrn, dem Beſitzer 
Bromundt in Kokotzko, eine ſilberne Taſchenuhr 
uebft Kette geſtohlen zu haben. Ciwiuski, der ſich 
gleichfalls in Unterſuchungshaft befindet und der 
ebenſo, wie die beiden erſten Angeklagten geſtändig 
iſt, ſoll die That mit einer ſechsmonatlichen Ge⸗ 
fäugnißſtrafe büßen. — Unter der Beſchuldigung 
der öffentlichen Beleidigung betraten in 
der vierten Sache der Buchhalter Franz Rink, der 
Schornſteinfegermeiſter Max Lemke und der 
Reſtaurateur Max Boldnan, fämmtlich aus 
Briefen die Anklagebank. Am 5. Oktober 1902 
fand in der evangeliſchen Kirche zu Briefen ein 
Kirchenkonzert ſtatt. Einige Zeit darauf theilte 
der Angeklagte Rink dem Zweitangeklagten Lemke 
geſprächsweiſe mit, daß der Reſtanrateur Chriſtian 
Günther aus Brieſen während jenes Konzerts ein 
Buffet neben dem Altare aufgeſtellt gehabt und 
Bier und Koguak verkauft hätte, Lemke machte. 
da noch weiteres ausgeſprochen war, bei ſeinem 
nächſten Zuſammentreffen mit Ginther dem 
letzteren von dieſer Erzählung Mittheilung und 
richtete bei dieſer Gelegenheit an Günther die 
Frage, ob er ein gutes Geſchäft gemacht habe. 
Günther wies dieje Mittheilung entrüftet als Er. 
findung zurſſck und gab deutlich zu erkennen, daß 
er die Sache nicht auf ſich beruhen laſſen werde. 
Nunmehr gab Lemke gewiſſermaßen zu ſeiner 
Entſchuldigung au, daß ihm dieſe Mittheilung von 
Rink gemacht ſei. In ähnlicher Weiſe, wie Lemke, 
beläſtigte eines anderen Tages auch der Dritt⸗ 
angeklagte Boldnan den Günther, indem er mit 
ihm auf jenes Gerede zu ſprechen kam und dabei 
gleichfalls die Frage an Günther ſtellte, ob er ein 
gutes Geſchäft gemacht habe. Die Augeklagaten 
Rink und Lemke gaben den geſchilderten Sach 
verhalt im weſentlichen als richtig zu. Rink will 
ſich nur einen Scherz erlanbt haben, während 
Lemke jene Mittheilung weiter verbreitet haben 
will, damit die Sache ſtrafrechtlich verfolgt werde. 
Bolduan hingegen beſtritt, mit Günther über die 
gedachte Angelegenheit geſprochen zu haben. Der 
Gerichtshof faßte den Sachverhalt nicht jo ſcherz⸗ 
haft auf, wie der Angeklagte Rink, er hielt auf⸗ 
grund der Beweisaufnahme auch nicht nur dieſen. 
ſondern alle drei Angeklagte für ſtraffällig und 
verurtheilte den Rink zu 50 Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibnngsfalle zu 10 Tagen Gefänguiß, den 
Lemke zu 60 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 
12 Tagen Gefäugniß und den Bolduau zu 30 Mk. 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 6 Tagen 


Gefäugniß. Außerdem wurde die Bekauntmachung 
der Verurtheilnng des Augeklagten Lemke im 
„Brieſener Kreisblatt“ nach beſchritteuer Rechts⸗ 
kraft des Urtheils angeordnet. — Wegen ſchwer en 
Diebſtahls, Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und Hausfriedensbruchs 
hatten ſich in der fünften Sache der Arbeiter Jo⸗ 


hann Grambotzki und defen Ehefrau Veronika 


geb. Krawyczinski aus Gramtſchen zu berant- 
worten. Im Februar d. 38. wurden dem Beſitzer 
Vincent Golembiewski in Gramtſchen aus ſeinem 
Getreideſpeicher mehrere Zentner Roggen geſtoh⸗ 


len. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte fich |66 


ſofort auf den angeklagten Ehemann, der bei 
Golembiewsti in Arbeit geſtanden hatte. Ge- 
legentlich einer bei den Angeklagten vorgenomme⸗ 
nen Hausſuchung getand Grambotzki auch den 
Diebſtahl ein, wenngleich er behauptete, nicht ein 
jo großes Quantum Roggen entwendet zu haben, 
wie ihm zur Laſt gelegt wurde. Der Hansſuchung 


Franz Lukowsti S. 7. Arbeiter Vincent Drigalski 
g 5 u Hermann Witt T. 9. Töpfer Fried ⸗ 
rich enkel T. ; 
Sterbefälle: 1. Arbeiterfrau Marianne Zur 
rawski geb. Falkowski. 31 J. 1. Maria Schröder, 
Schönwalde, 3 J. 3. Wladislaw Rzymkowski, i 
T. 4. Helene Greth, 1 J. 3 M. 5. Arbeiter 
wittwe Marianna Kujawski geb. Dreabtowsiy 
84 J. 6. Felir Chmielewski, 9 T. 7. Dem Ir, 
beiter Guſtav Leichnitz⸗Schönwald ein ©. todtg 
boren. 8. Arthur Ernſt Kaiſer, 13 T. 9. Frauen 
Szyminski, 3 J. 10. Eigenthümer Karl Wegener, 
J. 11. Frieda Erna Gertrud Schenkel, 2 T. 0 
Eheſchließungen: 1. Heizer Fritz 79 0 
Paelſch in Graudenz mit Karoline Martha Mi fi 
in Smolnik. 2. Poſtbote Richard Theophil — 
in Freiſtadt Wehtbr. mit Elie Berthe Relkwesk 
— — — 
Thorner Marktpreiſe 


vom Dieftan, 7. April. Br: 


widerſprachen die Angeklagten lebhaft, wobei fie niedr Todi 
den die Hausſuchung vornehmenden Gendarmen Beuenunng Preis, 

Wegener thätlich angriffen. Als Grambotzki nach 3 
der Hausſuchung Anſtalten traf, um von Gramt⸗ Ser 
jhen wegzuziehen, ſchritt der Gendarm Wegener] Weizen 00 Kiloſ 14 4014 60 
zu feiner Feſtnahme. Dieſelbe gelang ihm jedoch Roggen „ 11801260 
nicht jo leicht, da die Angeklagten auch dieſer leb⸗[Gerſte 0 „ 11801240 
haften Widerſtand entgegenſetzten und auf den Hafer „ 12801340 
Gendarmen mit Fänſten einſchlugen, ſodaß dieſer Stroh (Richt⸗ ).. x 411-1 De 
von feinem Seitengewehre Gebrauch machen mußte. Hen E in 
Vor feiner Feſtnahme hatte Gr. von Golem- I Koch⸗Erbſen s es „ 117 — 18. 
biewski die Aushändigung feiner Arbeitspa⸗] Kartoffeu . , 0 Kilo] 130 1/80 
piere verlangt. Bei dieſer Gelegenheit war] Weizenmehl! s l 
er ſeinem früheren Dienſtherrn jo trotzig entgegen- | Roggenmehl 1 — 1 . 
getreten, daß dieſer nach Aushändigung der Papiere Brot. 24 filo — 50 — 
Veraulaſſung nahm. ihn vom Gehöfte zu weisen.] Nindfleiſch von der Keule |T Kilo] 130 10 
Der Angeklagte verließ das Gehöft aber erſt,] Bauchfleiſc r. 7 1 10 120 
nachdem Golembiewski gedroht hatte, den Gen⸗] Kalbfleiſtchc h z — 801 1130 
darm holen zu laſſen. Wegen all’ der vorerwähn⸗] Schweinefleiſchch . . . 1 1/20] 1130 
ten Strafthaten wurde Grambotzki, der ſich in] Hammelfleiſc th. „ 120 1/40 
Unterſuchungshaft befindet, zu einer Gefängniß⸗] Geräncherter Speck. 1 601 — — 
ſtrafe von 10 Monaten verurtheilt. Auf dieſe Schmalz e 
Strafe wurde 1 Monat, als durch die erlittene Butter > 1 801 2140 
Uuterſuchungshaft verbüßt, angerechnet. Seine Eier ...... Schock 240 280 
Ehefran kam mit 1 Monat Gefängniß davon. — Krebe 0 00 fe na Te 
Gegen die Anklage der Unterſchlagung hatte Aale Be „ Mee 
ſich in der nächſten Sache der frühere Kaſſenbote] Breſſn 20. „ 70 il- 
Wilhelm Weigt aus Culm zu vertheidigen. Weigt] Schleie 323 
wurde im vorigen Sabre als Einkaſſtrer bei der Hechte é 1140) —|— 
Ortskrankenkaſſe in Cuim beſchäftigt. Er hatte Karauſchen « „ e ae 
als foler von den Mitgliedern der Ortskranken⸗ Bariche . . 2 0 0.» G 112. E 
kaſſe die Eintrittsgelder und Mitgliederbeiträge] Janbder 2 a. 5 1ls01—|1—- 
einzuziehen. Er bewirkte die Einziehung aufgrund] Karpfen z 2 — pan pe 
einer Heberolle. Eine zweite Heberolle wurde von | Parbinen, . . s ss „ 1801 
dem Kaſſirer geführt. Wie am Schluſſe des Jahres] Weißfiſche — 40 — 60 
1902 durch Aufrechnungen feſtgeſtellt wurde, hätten] Milch). 1 ter — 12 
im ganzen 10340 Mark Mitgliederbeiträge und Petrolemm s ss „ 118120 
Eintrittsgelder zur Rafie abgeführt werden müſſen.] Spiritns. x 11991 130 
Abgeführt waren jedoch unr 9530 Mark, ſodaß ſich (denat). . 25 — — 


ein Fehlbetrag von 810 Mark herausſtellte. Dieſen 
Fehlbetrag ſoll Angeklagter unterſchlagen haben. 
Der Augeklagte war geſtändig, einen großen Theil 
der Kaſſengelder. deren Höhe er nicht genan 
angeben zu können verſicherte, zu ſeinem Nutzen 
verwendet zu haben. Zum mindeſten ſoll der Ge⸗ 
ſammtbetrag der unterſchlagenen Gelder, wie der 
Gerichtshof durch die Beweisaufnahme für feſtge⸗ 
ſtellt annahm, 500 Mark betragen haben. Das 


Urtheil in dieſer Sache lautete auf 5 Monate Ge⸗ Pf 


fängniß. Auch von dieſer Strafe wurde 1 Monat, 


als durch die vom Angeklagten erlittene Unter | M 


ſuchungshaft verbüßt, in Abrechnung gebracht. — 


Die letzte Verhandlung betraf die unter der An 80 


Hage der fahrläſſigen Tödtung ſtehenden 
Bierfahrer Iulius Terwedow und Branereiarbeiter 
Rudolf Kretſchmann aus Podgorz. Beide Ange- 
klagte find in der Thom'ſchen Branerei in Pod⸗ 
gorz beſchäftigt. Am 26. Jaunar d. Js. fuhr der 
angeklagte Terwedow auf einem mit mehreren 
leeren Fäſſern und einigen Zentnern Kohlen be⸗ 
ladenen Bierwagen nach ſeiner an der Podgorzer 
Chauſſee belegenen Wohnung. Er holte von dort 
den Zweitangeklagten und feinen 1½ Jahre alten 
Sohn ab und ſchlug dann die Fahrtrichtung nach 
Schlüſſelmühle ein. Da fein Sohn, der von dem 
Zweitaugeklagten gehalten wurde, uuruhig war, 
nahm Terwedow den Jungen zu ſich und überließ 
die Führung des Fuhrwerks dem Zweitangeklag⸗ 
ten. Dieſer fuhr im ſcharfen Trabe bis an den 
nach Schlüſſelmühle führenden Landweg heran und 
bog dann zu einer Zeit nach demſelben ab, als der 
7 Jahre alte Schüler Eduard Krauſe den Weg 
überſchreiten wollte. Kranſe wurde von dem Fuhr⸗ 
werk zu Boden geriſſen und durch Ueberfahren 
ſofort getödtet. Dieſen Unfall ſoll in erſter Reihe 
der angeklagte Kretſchmann verſchuldet haben. 
Aber auch dem erſtaugeklagten Terwedow wird 
eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit beigemeſſen, weil er 
die Führung des Fuhrwerks dem des Fahrens 
völlig unkundigen Kretſchmaun überlaſſen hat. 
Der Gerichtshof hielt die Schuld beider Angeklag⸗ 
ten auch durch die Verhandlung für erwieſen. Er 
erkannte gegen einen jeden von ihnen auf 5 
Monate Gefängniß. — Die achte Sache wurde 
ertagt. 


Von der Grenze, 3. April. (Das Opfer einer 
großen Gemeinheit) wurde vor einigen Tagen das 
Stubenmädchen des Gutes Pol. Dömpken. Seit 
geraumer Zeit wurde das Mädchen von einem 
Gehilfen der Kunſtgärtnerei mit Liebesanträgen 
verfolgt, denen gegenüber es ſich jedoch ablehnend 
verhielt. Am vergangenen Sonntag gelaug es 
dem jungen Mann, dem nichts ahnenden Mädchen 
bei einem Spaziergange eine Flaſche Schwefelſäure 
ins Geſicht zu ſchleudern. Furchtbar zugerichtet 
mußte die Aermſte in das Krankenhaus geſchafft 
werden, wo fie hoffunngslos darniederliegt. 

s Aus Ruſſiſch⸗Polen, 2. April. (Raubmord.) 
In Warſchan wurde heute die 68 jährige Rentiere 


Hirſchberg, welche kürzlich aus Kuttno hier zu⸗ f 


gezogen war, im Bette ermordet aufgefunden. 
Der Geldſchrank, in dem ca. 10000 Rubel, koſtbare 


Pretioſen und Wechſel über 100009 Rubel vor- jE 


handen waren, iſt erbrochen und ſeines Inhaltes 


beraubt. x g 

6. April. Das Dienſtmädchen Julia Raika, 
welche verdächtig iſt, an der Ermordung und 
Beraubung ihrer Dieuſtherrin der Rentiere Maria 


Hirſchberg betheiligt zu ſein, iſt vom 


Sosnowice verhaftet worden. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Mocker. 


Vom 29. März bis zum 4. April 1903. 
Geburten: 1. Lehrer Theophil Werner T. 2. Ar⸗ 
beiter Samuel Eggert ©. 3. Arbeiter Johann Mali- 
nowski T. 4. Sergeant, Hoboiſt Julius Meier T. 
5. Arbeiter Paul Jürkewewiecz T. 6. Schloſſer 


Chef der] 
Warſchaner Geheimpolizei anf dem Bahnhofe zu S 


er Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—15 Pf. bro K Pf. p. 


kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. 10 Pf., Weißkohl 10—30 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—30 Pf. p. — * 


pr. Pfd., Puten 4.50—10 Mk. pro Stück, Radieschen 
5 Pf. 1 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund, 
Salat 3 Kopf 10 Pf., Pf. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 

Pf. pro Pfd., Stachelbeeren ——— Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schooten ——— 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen —— — Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blanbeeren 1 Liter —— 
Pf., Birnen ——— Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
— Pf. pr. Pfd., Walluüſſe ——— Pf. pr. Pfd. 


Amtliche neniesan . Danziger Proputien 7 
rie 


vom Montag den 6. April 1903. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßil 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. f 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. m 
inländ. bunt 745—783 Gr. 148—154 Mk. 
inländ. roth 756 Gr. 154 Mk. bez. 718 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 
Gr. Normalgewich 


t M. 
N grobkörnig 714—734 Gr. 121—124 


ez. 
A 4772 aroblüznig 725 we 90 Mr. bez. 
erſte per Tonne von var. 
traufito große 644 Gr. 102 Mk. bes. 
ma en e 100-102 mE iet 
ranſi iße 100 — pes. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. traute 
trauſito Sommer- 180 Mk. bez. = 
Leinſaat per Tonne v. 1000 Rilogr. 208—218 PH 


bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 145—146 Mk. bez. i 
Hedderich pr. Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 90 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,75—7,40 Mk. bes 
Roggen⸗ 7,40 — 7,90 Mk. bez. 


. Hamburg, 6. April. Rüböl rubig, Toto 48 
— Kaffee ruhig, Umſatz — 1500 Sack. — Petro 
leum Standard white Iolo 69 


S kliniſch erpr. u. ärztlicher 
fſeits mehrfach als gerade 
E zu ideales Schnupfen 
mittel bezeichnet! 
leichtem Schnupfen For“ 
man⸗Watte (Dofe 30 Pf.). 
Bei ſtarkem Sch) 
Forman⸗Paſtillen (50 hr 
z. Suhaliven mittelſt Rie 
gläschens. Wirkung. 
frappant: Bei begun 
dem Schnupfen faſt u a 
fehlbar. In allen mr 
theken. Man frage fein? 
Arzt. 


8. il: Sonn.⸗Anfgang 5.23 Uhr. 
u Sonn.⸗Unterg. 42 Uhr. 
Mond⸗Anfgaug 2.40 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.36 Uhr. 


Forman. Schunpfengther) ; 


Siere Bril- Midchenſchule. 


Schuljahr beginnt am 
Bienhoa ben 21, „Ws, um 
meldung neuer Schülerinnen 


ontag den 20. und 
Dienftag den 21. von 9—1 Uhr 


mil 5 
a otal, Seglerſtraße 10, 2, 


m. Wentscher Schulvorſteherin. 
Eb . n Moder, ee 


Bekanntmachung. 


m 17., 18., 20. und 21. April, 
— 5 und 29. Mai d. Js. wird 
Tho em Sukartillerie-S Schieſplatz 
Regi eitens des Infankerie⸗ 

gdm gesch, gI i ſcharfer 

oſſen. aner des 
de gie don 7 Uhr vormittags 
55 r nachmittags. 
plages em Betreten des Schieß⸗ 
— den genannten Tagen] 


orn Ben 4 April 1903. 
„Bataillon in 

fani terit-Regimentsvon Borte 
e, nmel Ar. 21. 


enn. f 
Heil n Geſchäft befindet ſich 


| igepeijiitraje10. 


A. oram, | 
8 und 
eres Handlung. 
eee 


m 


— TRAR — VAZA VAALAS JLAC 


f Bromberg, | \ 
\ Theaterplatz 3, I. 
X Sprechstunden im * 
ommerhalbhjahr: 
8—12 Uhr vorm., 
À hr 2—6 Ubr nachm. 


Med. Grosskopii, | 


N für Zahn- und 
„lündkrankheiten. 


r Liebreiz | 
— Schönen Gesichtes 


Pian durch Sommersprossen, rothe 
en und Pickeln beeinträchtigt. 


L Gebrauchen Sie 
ana -Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresd 


für blendend weissen Tel Teint, 


à Stück 50 Pfg. erhältlich, 


Linar-Backpulver 


iſt nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikanten 
Anders & Co. 
Man hüte ſich vor Nach⸗ 
ahmungen. 


300,000 Flaschen 
„ ‚babinet-Sect, 


utschland auf Fl. gefüllt, 
a Qualität, garantirt aus 
N. , 50 pr. . werden mit 


ink 
½ Probefl. 
* Rheinische Se 


Rühme 
Zn 


Jechenmegl, e ug- 
Ba eumeht 00 in —— 


MESSMER;:THEE 


in 100000 Familien u. an er Höfen getrunken. Probepackete 60, 80 Pfg., Mk. 1.—, Mk 1.25. 


. Dammann & Kordes. 


Fabriken: Berlin, Breslau, Heilbronn, Viersen. Ben 


Kaiser Kaffee- Geschäft 


grösstes Kaffee⸗Import⸗Geschäft Deutschlands, 


im direkten Verkehr mit den Konsumenten, 
über 750 eigene Verkaufsfilialen, 
empfiehlt 


Kaffee 


I. Haush.-Mischungen | Feinste Mischungen | Allerfeinste Sorten 
geröstet? 20.80, 30, 20 Pf 160, 130 K 140, 160 Pf. 180, 200, 210 Pf. 


Perl — — ee A Mischungen | is 1.60 das Pfd. 
zu Mk. 0.80 0.90 1.— 1.20 das Pid. Ze u 


Kakao 


aus eigener Fabrik, garantirt rein, leicht löslich und sehr ergiebig, 
Hafer-Kakao lose das Pfd. Mk. 1.— 


i 1 Pfd. Mk. 1.50 1.80 2.40 
ose $ 1; Pia. PE 30 36 38 in ½ Pfd.-Packeten 50 Pf, 
i 1 
— ey N Ar 3 = 2 J Eiweiss-Kakao lose das Pfd. Mk. 1.20 
Dosen A ½ Pid. 160 200 260 Pf. in 37, Pfd-Packeten 60 Pi, 
Chokolade 


aus eigener Fabrik, garantirt rein Kakao und Zucker, 
Van.-Chekolade in Tafeln von 5 bis 75 Pf. | Mandel-Chokolade garant. rein 1/5 Pfd. 25 Pf. 


5 e Napolit.- u. e 50 Pi Nuss- % garant. rein 2/, Pfd. 40 Pf. 
Haushalt „ garantirt rein 4½ Pfd. 18 pr, | Creme.. „ garant. rein J. Pfd. 20 Pf. 


Napolitain- „ 
Pralinen, Fondants u. s. w., 


Speise- „ garantirt rein / Pfd. 20 Pf. 
Entölte Koch- n garantirt rein ½ Pfd. 50 Pf. 
Milch- „ in Tafeln 10, 25 u. 40 Pf, 


Thee 


neuester Ernte von direktem Import, feine bis a Mischungen, 


lose 1 Pid. Mk. 150 2.— 250 3.— 350 4— u. 5.— zu10, 20, 80, 45 bis 200 Pf. 
½10 Pfd. Pf. 15 20 25 30 35 40 u. 50 Pack. je nach Qualität u. Gewicht. 


Ceylon-Thee Mk, 1.60 und 2.40 das Pfund, offen und in Packeten. 


Biskuits 


in stets frischer Waare und grosser Auswahl, 


Volks-Biskuits „„ MEER. 850 Pf. | Kaiser-Mischung J. ½¼ Pfd. 33 Pf. 
Kaiser's Van.-Biskuits „ „ Mixed I. . „ „ „ „ 33 „ 
Kaiser-Mischung II. „ 15 „ Kolonial mit Chokoladeguss . „ 35 „ 
Albert „ 20 „ Suppenmakr onen „» 38 „ 
Kolonial C] 22 * Wiener Mischung A a n 44 ” 
mi-Iune e * 23 „I Waffeln. in diversen Sorten 50 „ 
Vanille-Bretzeln z<.. n 25 „ Eiweiss-Kakes . . . die Holle 25 ai 
I 77 1 Radfahrer-Kakes 2« $ >» 2 Pfd. 10 n 
Russ.-Brot . ..... 32 „ | Frühstücks-Kakes . . . das Packet 10 „ 
Kaiser's Friedrichsdorter Zeil... „un in Packeten von 10 Schnitten 15 5 
.. 
Kaffee-Zusätze 


aus eigener Fabrik. 


Kaiser’s Malzkaffee nur 25 Pf. das Pfd. 
Kaffee-Essenz in Dosen 20 Pf. Kaffee-Essenz in Tassen, Gläsern, Tönnchen 25 Pf. 


Oster- 


Ser das Stück 5 u. 10 Pf. in Chokolade, Marzipan u. Zucker, | 


Verkaufsfiliale: 


nur Breitestrasse Hr. 12 


(gegenüber der Brückenstrasse.) 


Dragée - Zucker - Eier 
J Pfd. 20 u. 25 Pf. 


— «Tischdecken, 
Gerſtenſch PA t Roggen-, Erbſen⸗ und 15 Pfennige bon n f Gummi 0 


Weizenfulter; Roggen: und Stück 25 Kin verkauft 


tihe an Sen Ge ee Hats, Frau 


Ni icke Gerſte, Hafer, 
Saat empfing m merroggen zur 
J” gros und en detail E 


sterfes 


empfehle mein reichhalti 
Basen Fleiſch. und digger in 


n. Spezialität: rohe 1 er- 18 


ermur 

zu d 

en biti 1 Tagespreiſen. f 
Vurfocrtun, rm = 


Telephon . 19. 


Reiche Heir iraths- 


BE- 
Veen erhalten Sie ſofort. 500 


villes, Bent 22. er 


— Telephon: 
ine gebrauchte, gut erhaltene 


0 2 + 
Ara, ER Eo | Seneidermafdjine 
pum Devorea 14 iſt b zu verkaufen. 


Schloſſerhandwerkszeug 


Stange, Richtplatte, Amboß, 
Schraubſtöcke u. ſ. w. zu verkaufen. 
Johannes Block, Schloſſermeiſter. 


* G8 Kal ber, 


Klussmann, 


Browina bei Culmſee, 
Culmſee 31. — 


Tischläufer, Tablettdeckchen, Lampenteller, 
Wachsbarchente, 


skar Klammer, Thorn 3. 


eber ges 


schwarze und farbige Ledertuche 
für Kinderwagen 


empfiehlt 


tanze mit Scheere, 1 Dupl 


an Otobe Badewanne 


kleinem Ofen zu verkaufen 
Baderſtraße 26, III 


Großer Koffer 


Breitestrasse 4. 
2 Einlagen, faſt nen, billi 285 a 


ein mm Möbel 


1,80 & 1,00 | au verkaufen Bacheſtraße 16. 


nub, 4 „tnugsisüzen,) Guler Mittagstiſc 


121 billig verkäuflich an bei Frau Thober ar 3 Stüd 10 Pfennige 
3 79. an 22, II. & Hr 


verkaufen Copperniknsſtr. 15. 


Hochfeine 


in ¼ Pfd.-Kart. 50 u. 75 Pf. 


von einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten. 


7 388” Eigene Chokolade-Fabrik. ug 


Wandschoner, Waschtischgarnituren, 


Auflegerstoffe für Küchentische, 


Erich Müller Nachfl., 


Fettheringe, 


Schuhmacherſtraße 14, Keller. 


Seglerſtraße 11, 
m mit großem Hofraum und 
Ausfahrt, iſt unter ſehr 
ar Pon, zu verk. 
Keil, Seglerſtraße 30, I. 
A ma z. berm. Mauerſtr. 


Forſtpflanzen⸗Herkauf. 


Die fiskaliſche Gutsverwaltung Dembowalonka 
(Kr. Brieſen) hat abzugeben: 


43 000 einj. Kiefern, 
200 einj. Donglasſichten, 
28000 einj. Fichten, 
157500 zweij. Fichten, 
5000 zweij. Fichten (verſchulh), 
2500 nei). Weymonthöfiefern (verſchult), 
2000 vierj. Erlen und 
1250 drei. Eichen (overſchult). 


Bier-Versandt- Geschäft 
Friedrich Windmüller, 


Altſtädter Markt 12 Thorn, Aliſtäbter Markt 12, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 


[Mein Haus, 
m 


Sponnagel: Lagerbier, dunkel 12 Flaſchen 1,00 Mark, 
Sponnagel: Lagerbier, hell „ 1,00 „ 
Braunsberger Waldſchlößchen, Sn 10 na 1,00 „ 
Gender Waldſchlößchen, hel. 10 „ 109 
Ger ?! 8 ET 307.75 100 „ 
Külmbag er, a er 6: iý 10 „ 

3 a a en 3 100 
c Dre rA 20 1,00 


Keinen Bruch mehr t 


9 groß iſt die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 
Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden ſind. 
— Höchſte Auszeichnungen, tauſende Danukſchreiben. — 
Verlangt Gratisbroschüre von 


Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. 
Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 
Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. 11. 


yo enen eint. 
Empfehle mein gut sortirtes Bürsten-Waaren-Lager in 
grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


3 4000 Mk. Fahrräder 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Modell 1908 und 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle w. fänmtl. Zubehör⸗ 
dieſer Ztg. © | OF teile Uden ii 8. 


9000 Mark 0 Weitgeh. Aae 


Anſicht unter Nachn 1 A meor r 
auf fichere ſtädtiſche Hypothek geſucht. Bie e bereue ehig 
Von wem, jagt die Geſchäftsſtelle 


gratis u. franko. — 
ran i O. Ammon, Einbeck, neus 
Baustellen | ) Mi beltiihler 
r sofort günftig zu] far nußbaum. und birkene Möbel für 
Rob. Masewaki, gi herte, 49. dauernd geſucht. S. Wachowiak, 


Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 
Ein Arbeitswagen, Einen Lehrling 


4, oder 3“, wird für alt zu kaufen] ſuche für mein Kolonialwaaren- und 
geſucht. Farben⸗Geſchäft. 
G. Beichle, Bougeant, C. A. Guksch. 


caiie, _ | Shlofertehetinge 


„ſtellt ein 
300 Btr. Roja und 2 Bir, Welt Schloſſermelſer, Araberſtr. 4, 


wunder, verkauft Gendt Köchin, 


Beſitzer Kurzynski, chin 


Mlynietz b. Tauer. 
Reinen die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
zum 15. April d. Is. oder früher. 


Bienen , Schleuder 2 Honig Oberleutnant Witte, Parkſtr. 8. 


empfiehlt billigt . Rütz. | sn F ehtfiches ind fanberes 


chen 
Se für den ganzen Tag kann ſofort oder 
b. 15. April eintreten. Meld. v. 2 b. 7 
zur 26. Stettiner Pferdelotterie, Uhrnachm. w. angen. Breiteſtr. 32, J. 
Ziehung am 1. Mai Sio Deus Ein geb., nicht z. junges, ev. graniem 
gewinn ein e egoria agdwagen 
mit 4 Pferden, & 1,10. als Stütze, 
zur Königsberger Jubiläums nähen und plätten erforderlich, ſucht 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. Frau Kaufmann Zährar. 


Mai er., Hauptgewinn eine viere 3 
(pännige komplette Doppel⸗Kaleſche, Wohn ung 
0 ME von 3 Stuben nnd Küche, 1 Treppe, 


nach vorn, von ſofort zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


zu 5 — in der 


Geſchäſtsſtele der „Chorner preſſe“. 


ELLE TEL NEE SEP NE EHHTEP SETS HEIKE EN 


Herrmann Seelig 


Breitestrasse 37. M O D E = — AZ A R. Fernsprecher 65. 
Erstes Spezialhaus am Platze 


Modewaaren u. Damen- Konfektion 


empfiehlt als ganz besonders vortheilhaft: 


5000060808080 


ENE Si ) Facon 155 
s | Eleganter Sacco, in schwarz, mode und 
von engl. Stoff: fertigt 
Façon Monna Wanna. von Mk. 10 bis Mk. 60. 
Neuestes Faltenbolero-Kostume, 
von Mk. 12 bis Mk. 75. 


m Roland 


Sehr chicer Sacco, in schwarz und von 
engl. Fantasie-Stoffen gefertigt, 
von Mk. 7,50 bis Mk. 30. 


Facon Sorma. 
Eleganter Regen-, Staub- und Reise- 
Paletot, 
von Mk. 12 bis Mk. 40. 


mn 


Faai — 
Tleganter schwarzer Cogtum Bock 


in Tuch, Satin, à la reine u. Cheviot, 
von Mk. 10 bis Mk. 40. 


Facon EIN, 
Allerliebster Baekfisch-Paletot 


in allen Grössen, 
von Mk. 6 bis Mk. 19. 


Facon Lotte. 


Beliebtes Backfisch-Cäpe in marineblau 
mit rothem Capouchon u. anderen Farben, 
in allen Grössen vorräthig, 


von Mk. 3,50 bis Mk. 12. 


S 


N 
K 


